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1. Bibliographie. 

•« Periodische Literatur. 

’J’JW o>m crneno isapj -o lenru enn no -n«^ mbv EHUDn JTD 
©Tn pr’N jijij ninm -oyn ]on nr.ip t.bdi nc:m min 

.8 .riDin .pn .nji©tn nw .D”ii 

Bet ha-Midrasch, Monatscbrift für Wissenschaft, Literatur und Geschichte, 
her. v. I. B. Wehs. 8. Wien, J. Schlossberg 1865. [822] 

[Das uns zugegangene erste Heft bietet mehre, meist nur angefangene Abhandl. 
von Luzzatto, Friedmaun, Reifmann, Brüll u. A., aus welchen wohl die Mannig¬ 
faltigkeit des Stoffes, Zahl und Namen der Mitarbeiter dem zu gewinnenden Publikum 
bekannt werden soll. Für die Zukunft wäre die Zersplitterung zusammenhängender 
Artikel möglichst zu vermeiden; auch möchten wir die Mitteilungen aus älteren 

I I Werken lieber mit besonderer Seitenzahl abgedruckt sehen, so dass sie zum Schluss 
des Jahres zusammengehunden weiden können. Es ist nicht nötliig, dass zu jeder 
■ N. eine solche Beilage erscheine. Auf diese Weise entstünde ein bequemes Repertorium 
namentlich für kleinere Stucke, Fragmente und Auszüge. Möchte es zunächst dem 
j «er. gelingen, die Fortsetzung materiel zu sichern.] 






























74 


II. Einzelschritten. 

toin .... p nns^cs in^y icizn -ihn nDn nmp ied Tl^ 
.8 .Tmn .pj«->B pnsr *)dd '*y oisin ^ 
Eldad, die Erzählungen eines Mannes, Eldad aus dem Stamme Dan 
über die zehn Stämme, das Land der Bne Mosche und den Sam- 
bation, zum Druck befördert in deutsch. Uebersetzung von Joseph 
Isaak Frank, 8. Presburcj, Dr. v. Siebers Erben, 1864. (18 Bl.) [823] 

. . . nc/pn th bib nihnv mawnn bb'ö pbn lölD Dm (p"w) 
.2 .nw .nsiD nwo Yiniö 

C/iatam So/er , Gutachten des Mose Sofer Th. VT. Supplement zu allen 
erschienenen, fol. Wien , Jos. Schlesinger 1864. (61 Bl.) [824] 

[HB. II S. 61, VI S. 3.] 

Ti orrm mni> «mp ^aroa D'BTon piob; ]nns bbv n'JDP DH in 
*w nnsnnDn mn id hobj dj ,"in«n '"dd pnyj b'i ’cma pns* 
panon!? onner di D’anao Y^ YTimo -mdo -cnanb 

,yi”jbu”öü r»DD Yno pnp: ’^jn oma« Yd upj;> 'Y> -cnon bx tip 
cy t* 6 njwm nnp «sin .nSn >as *jdv Yrnba^ nnyrn anno 
. piws pr\s rYa tonaj n«D 'iai Yn ~hd D’Enrcn nnEa , «idq 

.8 .Ynn ,□“na den 

,,Chotam Toclinit (Hebräische Synonymik) von Ahr. Bedarschi aus Beziers 
(XIII. Jahrh.) nach der einzigen Leydener HS., nebst Anhänge: 
Chereb Hamnrithapechet Gedicht vom Verf., mitgeth. u. erklärt v. 
S. D. Luzzatto, Briefe u. noch andere unedirte Gedichte, vom Vf.; 
Gedicht auf d. Vf. v. Jakob Gorni , mitgeth. v. M. Steinschneider, 
kritische u. erläut. Anmerk. v. I. H. Dünner, zum ersten Male her. 
u. mit Einleitung, Indicibus, Quellennachweis u. versch. Anm. ver¬ 
sehen v. G. I. Polak. u 8. Amsterdam , Dr. u. Verl. v. I. Levissou 
1865. (18, 8, 10, VIII, 272, 28 liebr., VI, 47, 6 deutsche S.) [825] 

[Das vorliegende Werk ist die Frucht achtjähriger Arbeit, und in diesem Um¬ 
stande die höchst unbequeme Bezifferung einigermassen entschuldigt. In der hebr. 
Einleitung wird ein Verzeichniss von Schriften über Synonymik mitgetheilt und der 
technische Ausdruck dafür besprochen. Dem fragenden und dem befragten Gelehrten 
ist eine entscheidende Stelle entgangen, welche überhaupt für die Terminologie der No¬ 
minalklassen von Interesse ist. Bekanntlich eröffnet Aristoteles sein Buch der Ka¬ 
tegorien mit der Erörterung der Begriffe Aequivoca etc. Averroes hat in seinem 
Compendium die Sache weiter ausgeführt, aber dieser Auseinandersetzung (ich ver- 
rnuthe: nach dem Beispiel Farabi’s) eine Stelle in der allgemeinen Vorbemerkung 
angewiesen. Nachdem ich in der HS. München 309 das arabische Original entdeckt, 
wozu das Blatt im Fragmentencodex 356 (DM. Ztschr. XVIII, 109 A. 65) gehört, 
bin ich im Stande, hier die sammtlichen Ausdrücke arabisch und hebräisch mit- 
zutheilen 1 ); man sieht, dass der hebr. Ausdruck dem arabischen nachgebildet worden, 

1 ) -pnrco «iniüo, -32’o pBiPQ, rptnna *yni, ’UNinn dddio, haio 
V*ono, !?ip;o pnjno, mNjfnDS bxvnv, ps'Di diojo diedi ^33, iuj 

pP&’O. — Der anonyme Commentar zu jpj pjn (Ven. 1549) hat eine Erklärung von 
Namen angehängt, welche zuletzt als folgende S zusammengefasst werden: 

/.veno, D’t*nO, bl3J ( ~nj:, D3D10, JOÜIO; aber in der Erklärung selbst 

ist unter 4 auch ^^1 erwähnt. 
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u. zw. erst nach Samuel Ibn Tibbon, da letzterer (Glossar zu Moreh) noch zwischen 
m "KW m D’ftO moü und C'9l3n rnDw7 schwankt. Das Compendiura ist 1289 
übersetzt. In der ursprünglichen Bedeutung der Aufeinanderfolge ist der h. Ausdruck 
*)“nnü von den Accenten schon früher in Gebrauch gewesen. — Es folgt dann eine, 
aus Mangel an Stoff, sehr dürftige Biographie des Bedarschi, zu welcher vgl. das 
Ende dieser Anzeige. Die Anmerk. 1 u. 2 S. 8 w r aren durch kürzere Verweisung, 
in 2 namentlich auf das gedruckte Fragment {Catal. p. 1287), zu erledigen. Wenn 
beseitigte Irrthüraer stets wieder erörtert werden sollten, weil der erste Beste sie 
wiederholt; dann würde man sich stets im Kreise zu bewegen haben und nicht 
vorwärts kommeo. — Es schliesst sich hieran eine Aufzählung der in der Synonymik 
citirten Autoren und Schriften; über Jacob b. Elasar (S. 10) s. Geiger’s jüd. Ztschr. 
I, 239 d; Jacob b. Reuben hiess sowohl der von Dukes gemeinte Ivaräer, als der 
rabbinische Polemiker, welchen Geiger früher mit dem ersteren identificiren wollte. 
In Bezug auf Meir (b. David) hat der Her. die in meinem Schreiben gegebenen 
Nachweisungen und Andeutungen theilweise vernachlässigt, aus welchen sich die 
Unrichtigkeit der Vermuthungen in dem Briefe von Dukes ergiebt, s. Catal . p. 1696, 
2004, 2865. Ich hatte gehofft, dass bei dieser Gelegenheit über den zweifelhaften 
Vf. des Supercomm. zu Ibn Esra Licht verbreitet werde, welcher jenen Meir anführt, 
und kein anderer als Jedaia Penini ist, wenn man Dukes’ eigener früherer Angabe 
Glauben schenken darf. An Abulaüa ist nicht zu denken. Eine speciellere Angabe 
der Stelle über Schemarja u. s. w. (die Gleichzeitigkeit folgt durchaus nicht, und 
H soll wohl heissen y??) wäre zu wünschen; in meinen Excerpten aus □>}>]/ flTNO 
finde ich sie nicht. Der von Dukes fingirte Titel für das "iDIOJl 'D des 

Isak Crispin {Catal. p. 1103, 2323) erscheint auch hier S. 18; die Beweise für die 
Identität sind l. c. und in Ersch und Gr. unter Josef Ibn Chassan (S. 73) gegeben’). 
Eine eigentliche Uebersetzung ist das Buch nicht. Ueber Sal. Ibn Ajub (S. 9, 18) 
s. auch Catal. p. 2360 Z. 9. — Die Einleitung hält sich durchweg an Aeusserlich- 
keiten der Bibliographie; man vermisst eine zusammenfassende Charakteristik und 
kritische Würdigung des Werkes, wozu einige richtige Andeutungen in dem Briefe 
des Hrn. Dünner gegeben sind. Es wird darauf ankommen, den schädlichen Einfluss 
zu ermessen, welchen zu Ende des XIII. Jahrh. der philosophische Midrasch auf die 
nüchterne Philologie ausgeübt, wie früher Haggada und Halacha. 

Das angehängte Gedicht ist hinter unsern Erwartungen zurückgeblieben; zwar 
fehlt es dem Dichter nicht an phantastischem Schwünge, aber der Wechsel der Bilder 
lässt uns nicht zur Ruhe kommen und der Ausdruck ist nicht glatt genug. Die 
Künstlichkeit scheint bei ihm Hauptsache zu sein. Gering ist auch die Ausbeute 
für die Litraturgeschichte. Nach früheren Mittheilungen Luzzatto’s hat bereits Zunz 
(Z. Gesch. S. 463 ff.) nicht bloss die von Bedarschi erwähnten Namen zusammen¬ 
gestellt, sondern auch in der alphabetischen Reihenfolge allerlei (zum Theil von 
Anderen vermehrte) Nachweisungen gegeben, welche auffallender Weise nicht aus¬ 
reichend von Luzzatto und Polak benutzt sind; doch hat mir Ersterer vo>* längerer 
Zeit angedeutet, dass seine Bemerkungen nicht vollständige Aufnahme gefunden, 
wahrscheinlich wegen des stark angewachsenen Materials. Die nachfolgenden Er¬ 
gänzungen abstrahiren von dem, was schon bei Zunz* leicht zu finden ist. 

Von Jehuda H'JCTl (wenn diese Ueberschrift richtig) — und Sal. nni" ü'DTJf 
(oben S. 28) — befinden sich Verse in Cod. Poe. 74 Bd. II Bl. 195 und 197. Zu Me- 
schullam b. Sal. (S. 16) s. Catal. p. 1751, 2386, 2703. Benveniste ist Vor- u. Familien¬ 
namen, die Punktation nachgewiesen ib. p. 2701, vgl. Geigers j. Ztschr. I, 239; über 
Samuel s. unsere Notiz unten S. 85. Wenn meine Conjectur (Cat. p. 1801), dassicn^N 12N 
p Jehuda ha-Levi bedeute, richtig ist: so hat man in Toledo nicht bloss die 
Familie Abulafia so genannt. s ) Meine Bemerkung (p. 2361): nisi forte ist ein Anachro- 

2) Gelegentlich mag hier ein Schreibfehler das. u. S. 83 berichtigt werden. Der 

Vf. von pn'D “l'JJ ^ ,e ^ sst Josef b. Mose Zarfati, und ist dieses Werk identisch mit 
dem 'D im Vatican. 

3) Die HS. Opp. Add. Qu. 10 Bl. 165 enthält einen ^oi^Dn CDnfiP “CNO 
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nismus, wenn man den Text vor Augen hat; ich hatte ater geglaubt, dass in dem Dhan 
Bedarschis Jüngeres aufgenommen worden. Ben Zuf (S. 17), bei Zun? S 4 fi 1 
Samuei Aimeridi (aus Merida) getrennt, ist villeicht eine A^el.mg auf Samuel 
MH,s( David ha-Jeracb. (aus Lunel), nach Zz. S. 465 ein älterer Dichter, hier n J,’ 

T V a Ue, o ht e^ in a " derer als Kin »cbi? Josua b. Immanuel (Z. 470 diese Sehe 
fehlt .m Index 5 3) wird von Latas zweimal als W3pJ auigiführi’ Dass auch 

Mdguetr, ohne ISacl.wcsung geblieben, ist kaum begreiflich, und mag bei dieser 
Gelegenheit allerlei, b.s auf Z. S. 472 vererbte Confufion berichtigt wefden Asula 
1 S 17b ed. Benj. me.nt unter ,* 3 ^ ' D hier, wie sonst, in der Timt de Latas (Zunz 
Z. Gcsch. S. 480) — nicht Meiri, wie Carmoly u. Stern behaupteten — aber die Stelle’ 
Tihlo n „ S,Ch lnC . 0r,eC | we, " g f, t0na in der mir vorliegenden Abschrift*), wo IV ose Ihn 

n 2008 .TT- erSChe “ t ’ allein Geda ‘j a < BI - 42b Auist. vgl. Wolf I p. 900, vgl Cata 
p. 2003-5) refer.it unter Mose Tibbon dieselben Schriften mit Ausnahme r. möSlS 

( ° d 7 n ' 13n ^ ? > U - ubers pnngt Melgueiri. In Bezug auf die „Republik“ hat Sabb. allerlei 
eonfundirt In d. Vorr. des O’BJI HR findet sich d.blosse Titel niJHen njnjn t. Aristo- 
e es. nO,Dnnun:n an Alexander ist wahrscheinlich miDmiD in 8 Abschnitten, be¬ 
kanntlich von Charisi übersetzt, die Politik des Aristoteles war den. arabischen u jüdischen 
SÄt Sämuei n b t; deS Co -- des Averroes über die Tepub," 

Samuel Ti T i n Jehuda II. s. w. aus Marseille, Bearbeiter der Meterologie 

Samue! Ihn I.bbon, lebersetzer des Buehes de sensu Mose Tibbon. MelgueTri 

übersetzt ThBH *9^ T"° "" d p'tT“ * CUe, ° zwar a " s dem Lateinischen 
übersetzt (HB. II, 94). I„ einem Gedichte (Oz. N. III, 152) wird Ephodi 

genannt, für n:U^C, oder ist jenes richtig? _ „Schekili ha-Cohen“ bei Zz. S. 464 

(vgl. Cat. p. 2519, zu der Namensform gehört auch btt'iap ib. p. 1808) ist richtig? 

bei Asulai liesse an „Sicili“ denken; vgl. Zz. S. 516 (S. 465 Ascher fehlt 

Cohen); Ob Mos. b. Jehuda (im Index zu Zz. S. 597 lies 473 u. so unter M. b J 

Vf C . Verwandter des Meschullam b. Mose h. Jehuda aus Bezim,' 

• » C, v\are zu untersuchen; ich komme auf diesen und die Familie 

Latas anderswo zurück. Die Textemendation ui d Identificirung mit Manzur scheint 

lr unnothig und bedenklich. Ich möchte niSlOD auf das medizinische Werk des 

Vater'des t 'iT’l .Tt Siel ' Cr der fo '« ende Datid Kaslari . 'Gleicht 

IIT ,t„ ' , J ' ’?- 6 schreibenden Abraham (Cal. Land. 160 u. XXVI, vgl. Ozar N 

tu, 10 -; Abr. y, -iVei-jrn citirt Ephodi zu Moreh I, 72 Anf.). Ob Malachi 

Ff*' l* 6 *K nich \ *' ied * r ( ' ine der vie| e» Anspielungen oder Uebersetz.ingen sei, 
e ic dahingestellt. Zu Jtliuda b. Salomo aus Barzeliona s. Catal. p. 1297, 2585. 

n:cnc bthy jnnftn jp ;ct£ ; ’i«(in p t)Di» 'in deic »n^stn 

'31 'D’ nJUf'NI. Diese Abhandlung ist es, welche von Ch. Creseas u. s. w. an- 
gegriflen wird, wie schon der Abschreiber in Randglossen u. Schlussbemerkung sich 
sehr missfällig darüber aussen. . Hiernach ist Zunz, z. G. 432 zu berichtigen 

(F"nB/ ^2 jpp -hmo 2 ro: Pn -ism) 'i Ly 3n D;!nrn (4 

! ~ D r c “~' n:n ewej omDn mn «in ü: ]idh ;dn mir»’ 'i DDnn hdd p 
mm “i^d ny N/D3 m^'D DnDDty min dn^di men np* “iqnd 
*on jon nwe 'n ?^iDn CDnm . r-oiDn ^ddi ncDn !?dd dhddji oen 
(jD’rjnn 'ci n^B-isoi mnD^üp^ nro ddihdi chddji c^nj oniDn 
'i CDnm .ittn ip dcddi^ min d'j indi 

i CDnm Hj'Dn dddi mcDn ^dd c'di cniDn nDn n^a i^dh Dm 

ched nw? n:iDm rcDnD (sic) nj;m chdd:i a^nj cmrn -an pDn n^a 
nc ^ nJiDn^ yp Nn:m ^njn nren cnai dhdd:i ü^di 

cnDi nnicf^n *edi “jDon iedi ^idh ieci nr*DJ "niD id -\n2b iotnb; 

.nwc HD-in nb» n^n cnDDJi Don onsc n^N i>D 





























826] 

Jos. al-Meridi s. bei Deutsch, Catal. S. 125. Pinchas [ha-Levi] s. Leydn. Catal. 
S. 260; Landshuth S. 307; HB. VI, 12 Aura. — In Bezug auf die angeblichen zwei 
Ivalonymos und zwei Todros bin ich von der Auffassung Luzz.’s nicht ganz überzeugt; 
da die Bezeichnung grade in der Familie des bekannten Kalonymos vorkommt (Catal. 
p. 1577), während es anderseits auch nicht unmöglich ist, dass der zuletzt genannte 
Todros oder gar der vorhergenannte Spanier Saul (offenbar b. Sabtatai, s. S. 27 u. 
Zunz zu Benjamin II, 23 nach rp 3 einer der Triumviren sei. Als einen 

der beiden Kal. bietet sich der Vf. des HC/Q mitfO dar, wenn dieser nicht etwa Kal. b. 
Meir selbst ist. Von Letzterem ist jedoch nichts Sicheres bekannt. Bei Latas lesen 
wir zwar zwischen Levi b. Abraham und Josef Caspi: DlC'^p N’E'jH DDPim 

"©d Nim D’D^o is d Nipjn nsD cnci (nie) nesns msn i3n tno -13 

CEüDm HDUnm lEOOn r.03n3 133TI 1p’ d - h - Arithmetik, Geometrie und 
Astrologie; allein wer sollte hier nicht eher den Sohn als den Vater erwarten? Bei 
ihrer Gleichnamigkeit ist der Ausfall eines Wortes, namentlich in einer überhaupt 
nicht sehr zuverlässigen Quelle, keine gewagte Conjectur, besonders wenn andere 
Gründe hinzutreten. An solchen fehlt es hier nicht. In der DM. Ztschr. IX, 843 
(vgl. HB. II, 92) habe ich nachgewiesen, dass (sic) v^Np 'KTNO N'EOn Dmn 
ein Buch der Gifte von Dschabir in der Bibliothek des Königs fand. Die HS. 
München 290 enthält das Fragment einer einem König gewidmeten Abhandlung, 
auf welche die Characteristik bei de Latas wohl passt; in derselben liest man 
ii. A. Bl. 50b C'13~n DED3 fWO’PD "C^O [*• }NTl] JJin 13 13J. 

Der Vf. besitzt eine solche Belesenheit in den Schriften der Araber (vgl. HB. VII, 91 
A. 17), dass man wohl nicht an eine bisher ganz unbekannte Persönlichkeit denken 
darf; viele Citationen erinnern an andere Uebersetzungen und Schriften des Kalon./MH., 
welcher für Robert von Anjou arbeitete; der Titel: „Buch der Könige“ passt auf 
eine dem Könige gewidmete Schrift. Ks ist das eine Hypothese, aber wohl eine der 
Prüfung werthe. Uebrigens lautet auch die Ueberschrift der in HB. VII, 136 angef. 
Streitschrift tfnBJDJN 'p^NH % b N p DDIHH ZTEbTtf PIDlttm 

•EDD p^ 5 6 ), — Das Verhältniss zu Todros (Zunz 432) bietet einen Anhaltspunkt 
für eine genauere Zeitbestimmung, wenn es richtig ist, dass die „einzige“ Zusammen¬ 
kunft Sancho’s mit Philipp 1290 stattfand, nach Graetz VII, 489. Was letzterer 
über Geburts- und Todesjahr des Todros vorbringt, ist noch nicht so sicher. Auf 
die Erwähnung bei Isak Albalag habe ich bereits im Catal. p. 2677 hingewiesen, 
aber das J. 1292-4 bei Diesem ist ebenfalls kein sicheres Datum; dieselbe Stelle 
bei S. Zarza (Michlal Jofi I, 10 )*) hat in der bodl. HS. ]’q y n, * n der HS. 

München 64 (L. 63) C'EvM ! ^ an sieht, die Abschreiber haben ihre Zeit sub- 
stituirt. — Die Quellen über vjg} ^ (S. 13) s. Catat. p. 2254.] 

. b"nu td i’N jjnjibnjisnj? y»»3«n« , ]) r\V 

Tausend und eine Nacht in 4 Theilen. 16. Warschau , Dr. v. Kelter 
1864. [826] 

[Es ist uns nur ein Fragment zu Gesicht gekommen. Zu Grunde liegt eine 
Lemberger Ausgabe.] 

CHTB DJ? Avj'CU?’ DH 1 ? n:i301 ,31 *33 ’“IED ”INB? ID pPn NI Hl . 

bi> Ni3o ojfi ... niNnou ppro nnj?m cnwo bbo ,d’*ibid nno 
,D”ii nrvn pi”N ’mrsn ,-iBon '3~n tyi nmnn tmo nmp 

.8 .n'3in , |j?m 


5) Zuletzt N’VB3JH\’b’n E/1EJ13 ]‘l • hier haben wir endlich ein unver- 
dächtiges Zeugniss, dass ^03 „aus Argentierre“ heisst. 

6 ) So ist in Ersch u. Gr. II, Bd. 31 S. 73 A. 76 zu lesen, so wie 0"N>"in, also 
nicht Caspi, sondern Albalag. 
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„ Mednltha , der älteste halachische u. hagadische Commentar zum 2. B. M. 
Kritisch bearbeitet und commentirt nebst einer Einleitung über die 
historische Entwickelung der Halacha u. Hagada etc. Von J. II. ffeiss 
Lector am Beth-Hamidrasch in Wien.“ 8. Wien, Dr. von J Schloss’ 
berg 1865. (XXXV, 112 Bl.) ' [ 827 i 

ip er , T [ tel 8a f Ulld verspricht nicht zuviel. Hr. W. hat sich seine schwieriee 
Aufgabe nicht leicht gemacht, mit ausserordentlichem Fleisse und gründlicher Sach¬ 
kenntnis» das Möglichste geleistet zur Herstellung und Erläuterung eines kritisch 
gesichteten Textes, der bekanntlich bisher unter den Schriften dieser Art am meisten ver¬ 
nachlässigt war. Zu bedauern ist es wohl, dass ihm weder Handschriften, noch andere 
ausreichende Hilfsmittel zu Gebote standen; dennoch werden ihm die Gelehrten viel- 

ifehTA D ?"h Z ° C |" ,Ur d ' e l° Ausgabe > wclche 8 '<=h auch äusserlich durch vortreff, 
liehe Austattung, bequemes Format und Billigkeit des Preises bestens empfiehlt. Hie 
giosse, gelehrte und interessante Einleitung behandelt die wichtigsten hierher ge¬ 
hörenden lhcmata und h ragen mit kritischem Geiste und Takte, und verbreitet in¬ 
dem sie die neuesten Forschungen unparteiisch prüft, über viele Punkte ein helles 
Licht. Dass aber der Herausg. bei allem Fleisse und Scharfsinn und ausgebreiteter 
Belesenheit eine grosse Nachlese für den künftigen Bearbeiter der Mechilta übrig 
gelassen kann nicht befremden, da er sich fast überall selbst Bahn brechen musste, und 
wenige Vorarbeiten benutzen konnte. Bei der Wichtigkeit dieses Werkes dürfte wohl 
eine kleine Piobe dieser Nachlese hier auch am Platze sein. 

2. B. M. 12, 30, Blatt 17.: V -J3J> bl Vn D'-ffi- 1 'IN JJOW ,njTl3 DP*1, 

ist die \ om Commentat. falsch aufgefasste Lesart desTanchuma: nriEn»*™ (Kohel. 2 , 8) 
die richtige, da die Mechilta sich wahrscheinlich des bibl. Ausdruckes im Sinne von 
Herren u. Herrinnen (Gesenius .v. v.) bediente. — 14, 5 S. 32: ... ^ 

rn mOIVl N"' hb Tl.~l S °H das dunkle nVDIH au s dem Griechischen stammen, 
was keiner Widerlegung bedarf. Es kommt bereits in der Misclma (Joma 6, 8: 
inzny vn mOTl) vor, und bedeutet: Ausspäher, Zeichengeber, die die Stelle’der 
Telegraphen bei den Alten vertraten. Was die Etymologie betrifft, so lässt sich die¬ 
selbe aus dem Syrischen -p-j leicht ableiten. — 14, 13. Bl. 34: DO y i*onD3»hn 

ild D'5>ru , “i.o tq ,V7\bw nro"nn ujd 

J 31 Dn >* Ws™ i'onn nwa -u» ü"cv jo apy ,&nbw ösin. 

So lautete ursprünglich diese Stelle, worin fast alle Waffen der Römer und Byzan¬ 
tiner erwähnt werden; ££>j;n - 5^3 scheint das griechische Feuer anzudeuten, 
worauf wir hier blos die Aufmerksamkeit der Leser lenken wollen. Ueber die Be¬ 
deutung und den Gebrauch des US!, Naphta, bei den Alten bringt bereits Buxtorf 
die wichtigsten Citate heran.-) - 15,14. S.51: ^ 1ta Dn noN /lns 

L. “'.iN '12 ]rni’V• ^ er scheint die richtige Lesart pyvj; zu sein, von 

JVJV» Zeit, und piy bedeutet eigentlich: die Zeiten des alten ephraimiti- 

sohen Krieges wieder anzufachen. Ob vielleicht ]rynj; von HIV abzuleiten 

wäre, wagen wir nicht zn behaupten! - 17, 14 Bl. 63: nTIJ "inj niBHDlEN 

Dlp’ü’EN , *jCjn /l’llpH .. . D'pHvp. Alle daselbst angegebenen 

Erklärungen sind falsch, das Richtige bei Frankel, Monatsschrift 1854 S. 192, für 
DrpHvp muss DIpO'pl Dikoiogus , Advocat (S. Aruch s. v.) gelesen werden; 
piipH Decurialis ; Dlp’UOfr* Hgputekos, comularis. — 18, 21 Bl. 68 : nDW 
Ol Coi?ßn ri 2 )] fPlnOD $s"" 6 p£DND ninr. Bemerkenswert!) ist das 

Substantiv n-ins *ur Spiegel, Speculum. Wahrscheinlich ist hier der Lapis spe- 

1) [lieber die Beziehung desselben zum griech. Feuer s. Hoefer, Histoire de la 
Chtmte , Paris 1842. p. 281. Sf.] 
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Sr« gemeint , woraus die Alten die Fensterscheiben machten; dessha b heisst 
(■^bezeichnend ’nofe fe P'IPO, weil derartige Fenster nnr >n den Hausern der 
Grossen anzutreffen waren. - Ihid S. 68 lässt sich die alte Usart verthe.d.gen, 
die eigentlich heissen muss: "tniN TiLDp'l 1 //H’ "ION ’1 ^P 7-1 
das verb. fei in dor Bedeutung des Piel und Pual genommen wie z. B. p« 

ND3~fejrV daher bemerkt R. Josua ganz richtig -jn\S nöJp’l 1771T, d - h - 
du wirst entwürdigt und behelligt werden. Hingegen nach R. Elieser: ntPPI 1733’ 
PlfelJ H’feo H P1NP3 DP!« * « in der ursprünglichen Bedeutung des 

Kal zu erklären. Jalkut emendirte aus Unkelos: -pW 'S'?’. ~ 6 bJ * yb< E 1 

iD ogten rinne -\ytib fen fepn vm IW now ’jue nn.^ Hier 

ist blos eine einfache Verbesserung nothwendig, und die Stelle ist klar, nämlich 
anstatt fe 0 mus fej oder ^fej, Betrug, dolus , gelesen werden, d. h. Oel duldet 

keinen Betrug, keine fremde Beimischung. — 

Besondere Rücksicht verdient die dogmatische Terminologie; wir wollen auch 
daraus einige Beispiele hervorheben: S. 52: ’ Ü Q il D "1 CHpO 

•n-o / MV PCMD3 n!?n 1N73 «b D^ijin PN n'3p”n N1303 nfepn n»m 
nfe» fe’33 Xi'nvA N3B3 D'O® 'l. »*• Weine Differenz m,t der 

Mischna Aboth : ofe;n 8031 P1PCND fe verdient allenfalls Beachtung, und wie es 
scheint hat dieser Spruch zur bekannten Stelle des Johannes: „Im Anfänge war das 
Wort“ u. s. w. Veranlassung gegeben. — Gegen die Antropomorphismen der i e 
bedient sich die Mechilta des Ausdruckes THP7. So z - ’ö 

mttn -ptfe in« VJ30 w '-in N/N !«in N 1 ? ?’"iN3 moa na. In d « n 14 

hermeneutischen Regel des Galiläers Jose mit andern Worten wiedergegeben. — Zu den 
verschiedenen umschreibenden Gottesnamen gehört: S. 30: CPtftlJjn 'fl )1 »N 

(Daniel 12 9), doch dürfte hier der Sinn sein: der Lebenserhalter der Welten; S. 61: 
□'Eiyon fe 11311 s. 73: nuoV -1133P TY t6l. Man findet ferner den Ausdruck : 
„Die Herrlichkeit“ (Gottes) für ni'3® häufig iui Sifra (ed. Weiss 4) p'R Pl'nn 
nt33n PN PINII. Zum Schlüsse theilen wir noch eine Variante Landauer’s (Litbl. 
des Orient 1845 Col. 183) mit, da die Stelle S. 61 sehr dunkel ist: mpen P® vNip’l 

n'3 brun T’3^> ]N30 ,n3noi pdd wnp Dipon :*idin n"p ranoi pdo 

Cipo R - Klieser erklärt liier D ipQ als Subject und nimmt das Wort doppel¬ 

sinnig: Dipon 20 PN DlpCH top’i ! 

Möee Herr Weiss für seine vielfachen Bemühungen und Opfer reichen Lohn 

. ö , (D. O-m.) 

einernten! 1 7 


Wir fügen der obigen Anzeige noch folgende Bemerkungen des Hm. Berliner 
an: S. 13 zu Bxod. 12, 16 QH0 HtW 1 vk war die abweichende Lesart, welche 
der Verfasser des (mir augenblicklich nicht zugänglichen) FJ0V *>0*0 in 
im Namen des V&ntOD '“l bringt, zu beachten. S. 15. Der Vers aus Ez. 43, 8 
lautet ^0 piN DSD DPrÜ- S. 16. Die richtigere Belegstelle für TJ-pDNn '11 haben 

Jalkut und Raschi zu 5. B. M. 26, 18 in dem Verse nfeo ^ CrPVVI- B1 - 1J - Zu 
r<n war Jalkut Ps. 105 zu citiren: die dort aus Mechilta gegebene Er- 

klaruilg, in unserer Mechilta fehlend, findet sich noch in der grossen Pesikta , 
im Midrasch Vajoscha und in Raschi zu Exod. 12, 30. S. 21. In der Note durfte 
auch der Hinweis auf Raschi zur Stelle, nach der die Mechilta zu corrigiren wäre, nicht 
fehlen. S. 23. Note soll wohl heissen ^ '£ IO 1 '*!! NPp'DE? anstatt nDHH- 
S. 35. Note 0 u. S. 39. Note ). In der Leydner Raschi-IIandschrift Seal. 2, welche 
ich bei meiner, nunmehr druckfertigen kritischen Ausgabe des Raschi-lextes vor¬ 
zugsweise benutzt habe, liest man in Raschi zur Stelle HV31J3D t übereinstimmend 
mit Tanchuma und Aruch. Letzterer erklärt es fljni HDDÜ WHV während 

David de Lara in das Wort mit Signum identificirt und mit 03 
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wiedergiebt. Bl. 52 Note 3 , die Worte 't [828 

so weniger Zusatz zn sein da sie aueh -1 ^ " ^ O’plDBTI scheinen nm 

hervorgehen. Nach S. 71 Note • „ g 73 Note ^"'-'"? 8 BascM »* u 4 - B - M. 21 . 4 
Dieser Ausdruck findet sich auch in unser',, RasrH T ,““" mit Scl ‘<" lesen, 

za 5. B. M. Cap. 81 aus den 82 iSJJ ben > wo “>‘ a »eh noch Jalkut 

Anfänge )1N" DN y'teU/rh und am Schlüsse ) 7Nn nv 13 ml, h “* T" am 

vielleicht -QWb niit Sin zu 1 |1KHI1 • ''ff ' ™ es ware demnach 

Handschriften (vgl. Breithaupt , versio X und ? en beiden Erfurter 

ren ne 4b.,*»*«"! .4.7 

zur S. 73 zu bemerken, das« 'r„ . mecnuta. — Noch ist 

Handschriften No. 7 „. 12 -j-, -.„i,. sta£ C t !i“\,!fu Mh in den ehemals Saraval’scben 
ist, sich findet. S. 79 . Zeile ,7, ' W " W der Mechilte zu lesen 

Note n i*j;uoeh die Emendation des nl' n-wmn '«^ 2 hF B ' fl ’ n ’ 1 - P'l 89 
CIN IPBJ bj, «as am richtigsten scheiß?] k b<?achte,,: n y ,3 ^33 

l , T”; **- 

Stand 1863. (42 30 BH h 4< LeTnber 9> J- M. 

’ [828] 

% ss wirr 

8 7/1 r / , A • , V - Joseph ® aul Le '-i (AWmWtn). 2 Thle 

tein Nald ^ 1864 ?] (28 ’ 14 u - 16 °. *78 Bl.) [829]' 

[Ltn Nachdruck der vergriffenen Dornberger Ausg. 1858; s. HB. I S. 9.) 

di n .rfn . minn by uno 

*• Äg 

— r * 

9 , 7 7 DJlf> ’ ni n,SD1J .ihno bn:yo orrott ;o 

,/Sc ,wüe Olam Geographie Enröpa’s mit Berücksichtigung der Ge 

«t»; ' N ; d ' ri , cbten ““""<1 Äh ,* 

100 ft s f - v ‘*»- ü - w -»<«•* u“i 

~.*““f 

oder den religiösen Vorurtheilen^der Käufer S"™' tV unre 8 e,mass, g en Schulbildung 
Verf. gegen neuere Ge^^hrte (vgl Jahrg V V? # de! 

zutage die Elemente der Geographie ans cn'l, 4 ,' if J ub|, rflussig sind. Wer heut- 
besser. Literatur und Kritik a./slöb hl h h , Quc ' llen 8 cho P ft > ‘hat in der That 

ob., - *. säxiääää 
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837] 

den -vnri sicher sind: so würden die Bemerkungen des Vf. (Vorr. zu 2. Bd.) 

ausreichenden Stoff zu einer heitern Unterhaltung geben. Wir wollen unseren Lesern 
einige dieser ausgezeichneten Forschungen zum Besten geben. Dass mit Abraham 
Zusammenhänge, pcND jq nw nif^n np>m DCD» « s ißt das französische habile. 
Enj’D iß* Benoit also Barucb, Falk ist Felix, ^2 kömmt von Bernhard und Wolf 
von Wolfgang her; Von den Thierbildern in Jacobs Segen scheint der Censor aller 
Gelehrten Nichts zu wissen. Schade dass Pott und Zunz Lei ihren Namensforschungen 
sich nicht in Lemberg hei Hm. Mohr und Consorten Rath geholt!] 

i'dn dni n’io p >as ]üpn ’jn »man u&n [rneio bv] OMpn 
.4 .meton ro~Q .Nn^ojna . i’spj? p"pi 
Ta ha-Razitn. Kurze Bemerkungen und Erläuterungen zur Mischna 
und deren Commentaren von Zebi b. Seeb |Klausner]. 4. Breslau, 
Dr. v. Sulzbach 1864. (3, 68, 1 Bl.) [832] 

[Der Vf. edirte 1857 niKIflb p~l gleichen Inhalts, welches gut anfgenomnien 
wurde.] 


ADLER, L. Vorträge zur Förderung der Humanität. 8. Kassel , 

Messner 1860. (VII, 216 S.) [833J 

[Die Religion sollte wenigstens überall mit der Humanität übereinstimmen, wenn 
nicht immer zu ihr führen. Es ist gewiss kein überflüssiges Streben grade in unsrer 
Zeit, von religiösem Boden ans für Humanität zu wirken; das Verdienst dieses Buches 
w’ird also nur nach dem Erfolge zu messen sein, und einen solchen wünschen wir 
ihm von Herzen nicht bloss in weitern Kreisen, für welche die Tendenz zugleich 
eine apologetische ist •], 

ARNAUD, E. Le Pentateuque mosafque defendu contre les attaques 
de la critiqne negative. 8. Strasbourg, Bcrger-Levrault 1865. 
(190 pag., 4 fr.) [834] 

BRAUMÜLLER, GIJST. Christ und Jude. Charakteristisches Zeitbild 
aus dem Wupperthal. 8. Düsseldorf, Selbstverlag 1861. (12 S.) [835] 
[Verschiedene Aufsätze aus den Elberfelder Zeitungen, eine Controverse zwischen 
dem christlichen Pfarrer und dem jüdischen Prediger Hin. Engelbert, nebst einigen 
kosmopolitischen Gedichten des Verf.] (,}f. Hg.) 

EDLER, M , Predigt zur Einweihung der neuen Synagoge in Minden j 
nebst Abschiedswort und Gebet in der alten. 8. Minden , Volke-/ 
ning 1865. Q Thlr.) [836/ 

n. S. BLUMENAU, Zwei Reden zur Einweihung der neuen Syna¬ 
goge in Minden am 24. März 1865 und beim ersten Hauptgottes¬ 
dienst in derselben, gr. 8. Minden, Volkening in Comm 1865 
(i Thlr.) [837 j 

EMAXUEL, ABR., Blumenkränze. Eine Sammlung von biblischen und 
talmudistischen (sic) Sprüchen, rhythmisch übersetzt. Ferner: Ge¬ 
bete, Gedichte und Parabeln, theils Original, theils Uebersetzung. 
Einige hebräische Dichtungen zur Belehrung, Erbauung und Unter- 

1) Der geehrte Vf. ersucht uns, in Bezug auf sein Lesebuch (oben S. 8) zu be¬ 
merken, dass dasselbe vorzugsweise für Landschulen bestimmt ist, welche weniger 
bemittelt sind. e 
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, [838 

haltung. 2. verb. und vennelirte Aufl. 8. Marien [Selbstverlag! 
1863. (XVI, 160 S.) [838] 

[Die 1 . Aufl. (?) erschien 1862.] ( 3 / K-y) J 

ETHERIDGE, J. W. The Targums of Onkelos and Jonathan Ben 
Uzziel on the Pentateuch: with the fragments of the Jerusalem 
Targum, from the Chaldee. Leviticus, Numbers, and Deuteronomy. 
8. London, Longman 1865. (8 sh.) [839] 

GESETZ und Vollziehungsverordnung über den Handelsverkehr, den 

Aufenthalt und die Niederlassung der Israeliten in St. Gallen. Gesetz 
vom 22. Mai 1863. Vollziehungsverordnung v. 9. Juli 1863. 8. 


s. L e . a. (12 S.) 


[840] 


HEINZELMANN, J. Jerusalem, in 10 Gesängen. 8. Leipzig, S. Fleischer 


[841] 
Berlin , A. Abels- 

[842] 


1865. (4 Thlr.) 

HORW1TZ, A. Hebr. Lese-Fibel. 4. Aufl. 8. 
dorff. 1865. (| Thlr.) 

IMMANUEL B. SALOMO. Tofet und Eden oder die Divina Com~ 
media des . . . Aus d. Hebr. übersetzt und zur 600j. Jubelfeier 
Dante Alghieri’s in Florenz her. von M . E. Stei'n . 8. Wien , 

Herzfeld und Bauer 1865. (82 S.) [843] 


JACOBI, HOSEA. Ueber die Stellung des Weibes im Judenthum. 
Mit besond. Berücksichtigung der Eheschliessung, wie sie uns in 
den Schriften des Alten- (sic) Testaments vorliegt. 8. Berlin, 

Gedr. bei Sittenfeld [Poppelauer in Comm.] 1865. (39 S.) [844] 

[Diese Uebersetzung einer latein. Dissertation scheint nicht einem wissen¬ 
schaftlichen Bedürfniss, sondern einer ostentiösen Polemik gegen Geiger und Holdheim 
genügen zu sollen; die am Eingänge betheuerte Zaghaftigkeit hatte aber den Vf. ver¬ 
anlassen müssen, seine „erste Arbeit“ wenigstens correcter zu verdeutschen oder ver¬ 
deutschen zu lassen.] 

KULTUR-VEREIN der Israeliten in der Schweiz, Statuten des . . . 
Vom 28. April 1865. 8. Baden, Zelinder 1865. (6 S.) [845] 

[Vgl. HB. VI, 149, VII, 650.] 


LEDERER, A. Erziehungslehre f. isr. Aeltern, Lehrer u. Lehramts¬ 
zöglinge. 8. Pest , Lampel 1865. (f Thlr.) [846] 

LEEHSSORE, Travestie nach Biirger’s „Lenore “ Vom Verf. d. ,,Gut¬ 
steher.“ 8. Wien, Herzfeld und Bauer 1865. (8 Sgr.) [847] 

LEWYSOHN, L. Predikan, hallen i Stockholms Synagoga 4. Nov. 
1864. 8. Stockholm, Dr. v. J. Markus 1864. (10 S.) [848] 

NAGER, ABR. Die Religionsphilosophie des Talmud in ihren Haupt¬ 
momenten dargestellt. 8. Leipzig , Nies’sclie Buchdruckerei 1864. 

(44 S.) [849] 

[Das Schriftchen enthält über die Gegenstände der Keligionsphil. einzelne Aus¬ 
sprüche, denen allgemeine Bedeutung beigelegt wird. In ähnlicher Weise wird be¬ 
hauptet, dass die talmudischen Lehrer ihre Befriedigung in einer Geheimlehre fanden 
u. s. w. (S. 3), obwohl der Talmud ungefähr 300 Gelehrte „zu Autoren“ (S. I) haben 
soll. — Uns fehlt eine historisch-kritische Untersuchung über die Religionsphilosophie 
der Juden jener Zeit.] 
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8S5J 

PIEROTTI, E. La Palestine actuelle dans ses rapports avec la Palestine 
ancienne. Produits, mceurs, contenues, legendes, traditions. 8. Paris , 
Rothschild, 1865. (381 p.) [850] 

REICH, A. Orientalia. Skizzen a. d. jüd. Leben. 3. Heft. Rothschild, 
Schauspiel in 3 Acten. 8. Beilin , Lassar 1865. (4 Th.) [851] 
SAULCY, I. DE. Yoyage en Terre-Sainte. 2 vols. 8. Paris, Didier & Co. 

1865. (174 p., 32 fr.) [852] 

WOLFF, A. A. Larebog i d. isr. Religion. 12. Kjebenliavn , S. Trier 
1862. (130 S.) [853] 

— Lehrbuch d. israel Religion. Mit k. Autorisation. 12. Kopenhagen, 
S. Trier 1863. (146 S.) [854] 


2. Miscelle. 

Frankel (David), Schuldirector in Dessau, geh. in Berlin 20. Juli 1779, 
bekannt als Herausg. der Zeitsclir. Sulamith, starb am 18. Mai. [855] 


II. Vergangenheit. 

Antijudaica. 

Von Jl. Kayserliug. 

Die Gegenwart lehrt, dass die Schmähschriften, überhaupt die Anti¬ 
judaica, ein nicht unwesentliches Moment in der Geschichte der Juden 
bilden und mehr Beachtung als bisher verdienen; sie liefern nicht selten 
tiefe Blicke in die Zeit, in welcher sie entstanden. Indem wir hier 
einige seltene Antijudaica verzeichnen, hegen wir von diesem Gesichtspunkte 
aus den Wunsch, dass der Herausgeber dieser Blätter eine Rubrik für 
Antijudaica offen halte, und jedem Bande der Bibi, ein chronologisch nach 
den Autoren geordnetes Yerzeichniss der in demselben enthaltenen Anti¬ 
judaica beigebe. 1 ) 

1) [Die antijüdische Literatur ist ziisammengestellt bei Wolf Bibi. Hebr. II, 993, 
IV, 456, Köcher II, 173, in verschiedenen, für den Nachschlagenden nnbequemen 
Unterabtheilungen. Ein chronologisches und durchgehendes Autoren-Register dazu 
wäre verdienstlich. Unsere Aufgabe kann es nur sein, jene Verzeichnisse zu ver¬ 
vollständigen und zu berichtigen. Wir thun dies gleich in Bezug auf die oben S. 42 
erwähnte Disputatio Abutalib ; dieselbe befindet sich auch in der Laurentiana ( Ban- 
dini VI, 515, Plut. 90 Cod. 35). Vielleicht gewinnt Prof. Lasinio Zeit, die HS. an- 
zuseben. — Ferner verzeichnen wir folgendes Flugblatt in fol., welches sich im Anti¬ 
quariat von A. Asher & Co. vorfand: 

Effiyies | [ monumenti in rtprohorum || rabinorum et iudaeorum aposta- 
tarum |j confusionem et ignominiam , ad Witeberyen- || sis Templi 
oppidaui mumm, versus ortum antiquitus positi . 

Darunter die Abbildung eines alten und jungen Schweines nebst vier Juden, deren 
zwei den Schweinen den Schwanz aufheben und in das darunter befindliche Loch 
sehen, mit der Unterschrift: Rabini 0d?eml;am}>6ora$. Dann ein lateinisches Gedicht 
in 16 Zeilen, anfangend: Mistica sat recte prisci doeuere Rabini || de magno Jesu 
nomine lora tuo; endend: Ut tandem pasti merdis et lade suitto jj Tartareo fiant 
hostia opima Deo . Dann: Witeberyae, Excusa typis Wolffyangi Meissneri anno 
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1. Von Michel Juden todt. Johannis Liechtenbergers Prophecev 
Meyssen wirt Heydentzen, so wirt die Marek Judentzen, vnd 
gold für Gott anbetten. 

8. Getrnckt zu Marbach den 6. Junii 1549. (8 Bl s n) 
1865 [ Septem M ber!i eI ^ 816,16 m<?in6 **** “ Frankel '* Monatsschrift 1861, lmd * 

2. Warhafftige geschieht von einem Juden so zu Wegssen stein inn 
Schwaben gencht vnd zu dem Christlichen Glauben ist bekert 
worden. 8 . Anno 2 ». ©. **. [Göppingen.] /. ” T(28 £ 

Am ,0 - Ju,i 1753 wird in Wei8senstein ein 

3 ‘ V ? n , den Juden ob vnd wie die vnder den Christen zu halten 
seind em Rathschlag, durch die Gelehrten am Ende dieses 
.Büchleins verzeichnet. 

Item eine weitere erklerung vnd beschirmung desselbigen 
Ralitschlags. Durch D. Martin Butter . 

8 Am Ende: Getruckt zu Strasburg bey Thiebolt Berger 
am Barfiisser platz. Anno 1562. (35 Bl. s. p ) 

V ° n HeSSeU geriC ' ltet Und ” Stra8bur « den lö. des' 


4. Ein seltzam vnd Wunderbarlichs Gespräch, von zweyen Jü¬ 
dischen Kabinen gehalten, Welchs ein Ehrlicher Man ohn alle 
geferde bekommen, wie der Bericht hernach erfolgen würt. 

Rabi Feydel. Rabi Senderlein. 

(Mit Caricaturen.) 

8. Anno M D LXII. s. I. e. i. (30 Bl. 3. p.) 

5. Etliche wenige On wider sprechliche Eitzbnbenstücke der von 
Gott verblendten Juden in gemein, Item, wie sie vns Christen 
(durch ihren Vatter den tetiffel getriben) alle Sabatstag in 
ihren Synagogen greulich verfluchen. Durch Heinrich Schmier 
von U eissenburg. M D EXIII. 8. Am Ende: Getruckt zu 
Strasburg bey Thiebolt Berger am Barfiisser platz. (16 Bl. s. 

[Dem Landgrafen Philipp von Hessen gewidmet. *)] 


MDXCVl - Das vom Vf. angegebene „Judenbüchlein“ ist schon bei Köcher I, 45 
untei Victor von Carben genau beschrieben, und nach den anderweitigen Mitthei- 
p U XXXVL h sr," 1 ' P ' 815 ZU ergänzen! wo Köcher nicht benutzt ist, s. Intrud. 

iv 2) ± V °“ 1059: Bericllt “• s. w. ohne genaue Angabe über den ersten Druck: 

IV p. 4yd unter Anon. „Historia“ mit dem Druckort; Tubing.? St .] 

$) IBuceri Rathschlag etc. 4. Argenior. 1539 bei Wolf IV, 507 unter der Ru¬ 
brik: Antiquitäten und Verhalten gegen die Juden, an welche sich die Anfänge der 
Emaucipations-Literatur bei Köcher II, 192 schliessen. £<.] 

4) [Wie verhalten sich dazu die Deliciae Judaicae des Verf. bei Wolf II, 1089? 
das. II p. 1461 fehlt dieses Schriftchen. St .] 
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6. Ein lied von den Juden und einem kind. 

Im tlion 

Es geht sicli gegen der sommer zeit. 

Öder, Ich weyss nit was der gilgen brist. 

Oder, Es gadt ein frischer sommer daher. 

Mit sampt einem gar kurtzen Vsszug von etlichen zwee übel- 
tlietter. 

(Mit einem Bilde eines ein Kind schlachtenden Mannes.) 

8. Getruckt zu Basel vff dem Nüwen platz by Jacob 


(4 Bl. p.). 


Kundig, im jar M D LXIII. 


[Ueber ein den Juden zu Zappenfeld 1540 angedichteten Kindesmord.] 

7. Ein hübsch lied wie zu Flonitz ein Christ eines Juden tochter 
schwanger macht, vnn sie vermeint sye hat den Messiam em¬ 
pfangen von einem Engel. Im späten thon. 

8. Am Ende: Getruckt zu Strasburg bey Jacob Frölich 


(8 Bl. 5 ; p.). 


s. a. 



Samuel Benveniste und Maimonides über Asthma. 

Eine Conjectur Luzzatto's (oben S. 75) veranlasst uns, wiederum 
an einem Beispiele nachzuweisen, wie scheinbar abgemachte Dinge ganz 
in der Luft schweben. Von Sam. B. handeln: Wolf I n. 2051 u. p. 368 
(nach Bartolocci I, 503 u. IV, . . .), De Rossi, Wörterb. (S. 56 der 
Uebers.), den Ghirondi S. 330 (vgl. 302) abschreibt; Carmoly {Hist, 
des med. p. 101, 103) u. s. w. Was weiss man mit Sicherheit ? 

Es lebte zu Tarracona im J. 1322-3 ein S. B. als hochgestellter 
Mann aus einer vornehmen Familie, nach dem Epilog des Kalony mos — 
in welchem die Ausg. 1489 irrig Sam. Bonfas haben soll (nach Carm., 
das Buch ist mir nicht zur Hand). Seine Vaterstadt Saragossa „oii il 
enseigna avec dütinction (!)“ bei Carm., ist in Jüd. JAt. S. 398, Jew. JAt . 
p. 97 mit Fragezeichen angegeben; wahrscheinlich noch zu viel für eine 
unbelegte Angabe des Erfinders. 

Pr. Duran (Gramm. Kap. 11) nennt einen vortrefflichen Gramma¬ 
tiker S. B. {Cat. p. 2701, in Kap. 11: b^ ]*o), der die An¬ 

sichten Kimchi’s bestreitet. Woher weiss Chiskijja Roman 200 Jahre 
später, dass derselbe ,,viele grammatische Schriften verfasst?!“ Das 
Jahr 1300 in Roman's Verzeichniss hat nicht die mindeste Autorität 
(Handb. S. XII). 

S. B. soll das Buch des Boethius de consolatione übersetzt haben 
und sich die HS. im Vatican in 4. befinden, nach Bartol. bei Wolf 
1. c.; De Rossi setzt hinzu: in der Bibliothek P. Bayers (so muss es 
heissen); aber letzterer besass die Uebersetzung eines in Italien (bei 
Montefeltro) schreibenden Asarja b. Josef b. Abba Mari D*j?j (?), ge¬ 
nannt Bonafos Bonafed Astruc vom J. 1423, die sich (auch?) jetzt in 
Paris befindet, nach der Mittheilung von Dukes (Litbl. X, 315, vgl. 
















IV, 340 mit Cat. Lugd. p. 141); wenn nicht etwa dieser nur ein 

Abschreiber ist. In Assemani’s (u. Mai’s) Catalog habe ich das Werk 
vergeblich gesucht! Was das Citat „ Catal . Barcinon“ bei Bayer zu 
Antonio p. 355 bedeuten soll, weiss ich nicht. 

Endlich glaubt De Kossi, au9 einer Einschaltung seines Codex 1280 
zu Kap. 12 der Abhandl. über das Asthma von Maimonides schliessen 
zu dürfen, dass der Uebersetzer aus dem Arabischen Sam. B. heisse 
worauf hin der Wiener Catal. (p. 163) ohne Weiteres (sic) anp 'w 
als Uebersetzer einführt. Ausser diesen beiden HSS. und einem Fragm. 
bei Schorr war mir früher (Catal. p. 1919 u. Add.) nur noch der Pa- 
riser 413 bekannt, den Carmoly (p. 53) ohne Erwähnung des Ueber- 
setzers aufführt, was freilich nicht beweist, dass der Zusatz in Abschn. 12 
fehle, wie offenbar in der Wiener. Es liegen mir jetzt zw r ei andere 
HSS. des interessanten Schriftchens vor, nemlicli meine eigene (E.) 
dem XV. Jahrh. ungehörige, sehr correcte (HB. IV, 140) Bl. 66-92b, 
nach deren Schluss von der Hand des Abschreibers: )’{< 

nKUND?« 1' nena (zu ergänzen Zunz, z. Gesell. S. 425), und die Mün¬ 
chener 43 (Lil. 42) Bl. 52-86, eine von erstaunlichen Fehlern wimmelnde 
Gopie aus der Mitte des XVI. Jahrh. 1 ). In beiden ist eine Bemerkung 
von S. B. zu Abschn. XII nicht zu finden. Sie enthalten aber eine an¬ 
dere Übersetzung als die des Wiener Codex und des Fragments bei 
Schorr. Jene beginnen (Die Worte in Parenthese stehen nur in M.) : 
(OLnpn *unen 10 « n"r6i [sic] »tonan ppn i 2 y p) nroo -wn iok 
rljrno’vi nnpm □‘n^\n -porv n^son nanon iddjh ’jhn min 
nDi r\b Tnj/w 'by nmisn ni frnpjn na -wn pren >V.nn rn ’jsb n y\y 
n.llicn ]ö, und enden: nVJÖü töD'V H2 D’plBH DErru -dd n:n 

n'ncN* nr6sr6 UDnT erniwn . o^inn nNism niNn:n rururra D’pno a'in 

wd Ton bxb rnt^m .inoKi nen pob ura. Man ver¬ 

gleiche damit die entsprechenden Stellen bei Goldenthal S. 86, welcher 
meint, der ungenannte Uebersetzer müsse ,,einer aus der späteren Periode 
sein, da manchmal schon (!) lateinische Wörter darin Vorkommen,“ z. B. im 
1. Abschn. Oxymel für Sekang’abin. E. und M. haben in der That 
Letzteres. Sollte die Wiener Recension etwa aus der lateinischen ge¬ 
flossen sein? Als Probe beider Uebersetzungen gebe ich eine den Vf. 
characterisirende Stelle zuerst aus dem Fragm. Schorr’s, dann nach E . 
und AL: nifton *on ’jNip nbx nm "jyoeo ]cnd .“iondh |q ü*b 
’ösjd jnv ’in n c’öip 'by tj?o ’ix n ,o:pnr6 Bfwni *)un nn 
tone "nnt6 opniin ,n«in or«® ernaa 

nnv 'my tdo pso ptn ,moo rvtonn nyino «rya nvp' 
'by i po 'm , nisob whip n \yn'b 'Dyn' [1. -inuNij irm'i 

y\i by wbsw j\i by inw -mw mn -üin n mar D’cer 


1) Auf unsere Abhandl. Bl 86 folgt die des Maimonides über den Theriak; dann 
kommen verschiedene Fragmente oder Excerpte aus medizinischen Schriften von 
Arabern bis Bl. 183 mit der Schlussformel: (^nilD 1C27 ftOpJ (!) p'^D 

P^>d n->’ 2 n iiN’iuo min* *3i ’n^n hidiSeh -on am. vg'^ 

oben S. 68 n. Jeh. aus Barzellona HB. II, S. 17 u. oben S 76 1. Z. 
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cn dm c'©yon aiyaai ,ö'o^ on cm nyn'n noma onwn ojrcnn 
Ti«an b« , cn© no ’B^> onain nna« tjd ”« 1« , D ’^ ,rBn “]_ c _^I! 
nDicn ’rsy i’i’W !?p’i »osy 'men© ai©nn© V'ycn -py t«td n.n p ran 
Synipn«?n %y T»k> [yiom >*b] yoni na nurn nanyni© »©nrn 
wan® no ai©«i nin pnsn ’n«an a y • 

In E. u. M. sind die Paragraphen (piS) nicht gezahlt, aber au 
die XIII Abschnitte sind als D’plB bezeichnet; obige Stelle gehört dem 
XIII. an, und lautet dort: nt MD ’»© H 1 ?« HD« yQWV.WJ T©nrt «? 

•m» Py D’n^n Tya ’i« 'a crnjn^ *ra *|uro ©Bin nco-© »wo n®« 
D-an^ri nvjya inrwi a*J na«i?cn nma nnspon 10 *»© ^ m» ’»w 
(*j’o«m) »rann p ’n^ie »beob ynv ’j«© pEO v«l ,n’Pann r©no wo 
’2 rvj© 'by Tya ’3M . ]vya ’jao ntsoi* Mn© ’O ’j’awna ’v.a« nnv ryn 
onaain mia «in© na ns by «bl nuyn na by niv« aaa nn'attn dm 
dj n©yan naipai c’ab© cn© (sie) dj naann piona y’iini (sic) yn a 
<n«an djdni .vby ton© na by iayn mno« fnaitt) no« p« D’Stnn cn© 
n^sx ©bnm uoa 'p: >j«b noa an©nn© pyon nn« 7?y *n«T pnsn ni 
m ’nina boanm na n©yan uyam naiP ni«n nay anytv© 3i©nni 'nay 
’nma© na D’b©nb a© ’iim pnEn nt -rttan. 

Im 12. Paragr. desselben Abschnittes, wo einige berühmte Aerzte 
in Marokko genannt werden, hat E. allein noch Folgendes (Bl. 90b.): 

niaya© 2 )©’anj ia« t ior niaann Paa Pbian -iüi«an Tonn Pvun canm — 
ioa na«Pan n«tai ”«c ~«a niaann Paa Pbia can ton© naPaP ’nya© 
Divb'J. Die Stelle beginnt bei Sch.: Ta« TJlb Dnpa atyaa n’n n©J?D 
vm vbn nn na T.ya© «Pi iai npn© «im ! «by (roPca b a) poPnaP« 
n«a ptn ieu piai nbyoi m© on©yi n«a va’; in M. und St.: TDont 
«in© nn oomsa 'by ia© onjnn “^a pjya cnp a'j anyaa p (M. ■©«) 
on©y (Al. by) i”n ’J© ’ 0 ’ vm vbn rvn na ’nya© «/i na "jai <>Pn 
-«a pm «in© (! M. na« laioai) na« u»jai. Bald darauf bei Schorr: 
irmya nn na« va« by nann ar« ia« p «snn «idd ia« 'b nani'- 
va«© naun «Py>« ia« ia naa ia« n®n 'b na«i /iai p«nnn -iiy’©a \ 
innen© *ie«i nyia©a nyia («'jy 1 ?« P's) n^y^« ia«P a©n ]«na ia« 
lDiyc^ (inn'cn© P’a); in E. : naun av« ia« p «snn ^dv ia« ’? ~’Ji 0 
ipin p tiiP« 'b ~.a«i 'iai p«nnn my©a nn umya 'a« ,va« c©a 
«^»y 1 ;« p« nin >a va« c©a naun «‘jyp« ia« (!)P« p l«ino ia« 
p«nnn niy'üa «an; in M. zuletzt: ]pin p na'aa« p tu?« ’P« na«i 
«"‘n^a c« nin >a va« (!)cca 'an n^'y 1 ? «J'n« p l«i (!) nan"ia« 

'iai niy'©a «‘CD . Es sind mir jetzt die Arc/t. Isr. nicht mehr zugäng¬ 
lich, wo Munk aus dieser Stelle den Aufenthalt des Maimonides in 
Marokko deducirte, eben sowenig das Original der Aphorismen, in deren 
Kap. 22 Maimonides berichten soll, dass er mit Abu Jusuf „während 
seines Aufenthaltes in Magreb“ gesprochen (Geiger, Divan S. 1 ( 7, vgl. 
Catal. p. 1808-9, 1812). — Aus diesen Nachweisungen werden sich 
die HSS. in Paris und Parma bestimmen lassen, und Herr Perreau ist 


I a<. 


2) Ist schwerlich der Toledaner vom J. 1112 bei Zunz, Z. Gesch. 429. Der 
gleichnamige Astronom (vgl. Add. zu Catal. p. 1610) eitirt Maimonides und wird 
von P. Duran critisirt; es ist also wohl Jos. b. Josef. 
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»ulreikrS'^x trr*“ ^ »«• *•&«. b^»*, 

geblichen millon 'o in Cod. Miinch ogo beflT '?] BeBchKlhuD S an- 
nicht die Diätetik (Cat. p. 1920 i, Adr? i 1 ‘ tha] > dass 111 demselben 
während in Cod. De Eossi 150 di« -v j sondern unsere Abhandlung, 
in Ital. S. 10) enthaar istf *"* (Zu “ Z ’ H ^-hr’. 

auffallend^piralleien^u der ^/'T bietet in der That nicht wenige 

^-'■iniit snriiv 2 " -ää 

™ di. „aehr^ntaSso “ d»Tr M «-«t 

einer Stelle in Hippocat«' Aphori.n.en' 

»“»C *• t“ f„ n t„rv^. “r ätää 

***• üetoaetnn^rd^idtShen 

auch vom diät. Sendschr. zweierlei Uehersetz rieht '■ 7 

m seiner Mittheilung- (v T 1857 «? l • *j g t ' S horr lrrte zw »r 

in seinem Fragmente die^ ParaJr^ 1A ff"”' daS8 J er ^nhte, es fehlen 
13 P leme die 1 ara gr. 14 ff., es sind schwerlich mehr als 

den ^Schluss de^Abh" *\ daSS das . letzte Blatt «*** 

ist° jA^OTfaD^^diT^^s^Mose ^Ibn^ Tibb 

(Cod Münch 2 so? Zd ? 7 llbbon ’ welcher 111 der Nachschrift 
L- , , h / , 9 ' ) bedauert, dass er ans einer fehlerhaften Copie auf 

ä;ä; ft««- s&£ 

inv'cSn -fl n" ^ c ' nn 1p ' nj,n ^bvü imb Vit» 

Vn cn ' .cnaSw rein ^ C '™ BJW C ' p ’ r> ' cn ' 01W ™ 

ar ^ t£ c ä s: 

« äss- HS - - bi »»**- -= * 


.y'jtn!? naern rrn« 140 
•'»£ -iBDD -no» 149 

.'un!> ottrn 'd 153 
(n”nnn 'Da nceu) ’nn '*n ttin» ‘~b naiK'n 159 

. N'aErin n*UM — 
•1™ "o 2‘nna naion 164 
•131 ]13rB nNlU12 , DlEfb’2 J]DV '“I 2030 — 

. tt'pEHp tCN'^N '1 r^Mtt; — 

• 113.B 210 CO 'n n-UN 169 









89 


.crpenp wn 'i mix 171 

.]N’3NU HN'JB313 — 172 

.num na pns’ 'la rvuni ,_ i — — 
.’Nion ia ’i^n (sic) o’3b^n Disna — 174 
.’ncaaia p ^>niob — 175 
.n^’3133 IN’BNU PNT1 pnDBN — 176b 
,nenViu n ,«n^ap n^>h hd^b tNpDNiB N’Vn ^np ’jato — 177 
. n'r6i in hbd -id pns’ , ttn-qn ^nti 

3 )nB)Via n ^nti — i77b 
. DBna nEna p3’N — 180 
’tnon -a piNi nun» ... nis-iNn bib ps p« ... mai’o naiBn 180 

•mtai pnaBiia ,n"n?i 

,’Q^ion bt+mtc' ‘-b n"3b*i naiBn 182 
onBurtcjion pit6 . . . Dtsn? (?)rmap '^a nvMffi o'Bia -inNnn 184 

’l^n p3’N DiTO« '~b (NJ1TJ DB UBia NipB dd) niaiün D’BJH 

. o’p hjb Ton pns’ na 

.'pnP jiBirr ana 187 
. ’i^n noi>B pi naiBn 191 
b ’npnpm ,d^>bj ’n^a) D'dj p hbo p in: n^N 'n -ieij? n^ao 192 

.(map 

. Vi p^ip ann mabn b"i *iVn ^Njni bb ri^ao '«mp ovb by '>s 200b 

.(69 ,VI -raion) ’s:'3'ii idibd Dy '3 hbj;b D'niamn 211 

nts^B by idin r6nn ,ni’B-iBn i^>n '’sa »njn pniN n:n in idn 218b 
.nd> n^>i nna* Na^> »ho mnB n’BD in« (ibid) . . »jjbb 

dun inns'i (ibid) . . . n6nj nnana pb!? D’nab pb^> »*> im 'n 220b 

.(D’Nan onnnn ^>n nmns ina Nim) omo^a jhob^ 

4 )'iai oieru p »ii> 'nn^ D’nnnn on i^>n 222 
.('noBnn ibn) D-nann »^bd 222b 
Speciellere Nach Weisungen über diese, zum Tlieil edirten, zum Theil 
in Copien vorhandenen Stücke würden hier zu weit führen. 


Gerard de Sol in IX. Almanzoris. 

Ehe wir an die oben (S. 47) versprochene Vergleichung der beiden 
hebr. Bearbeitungen gehen, mag bemerkt werden, dass der Name von 
Wolf III, IV n. 455b irrthümlich Gerbert gelesen wird; die Hamb. HS. 
123, die ich im J. 1847 angesehen, hat 12TJ für U3TJ, d. h. Geraut, 
wie DajnN Arnaut ( Arnaldus ), TI33J Gauthier, nicht Gabteir wie De 
Bossi liest (Jew. TAt. p. 368 n. 50). ! ) In der HS., welche Herr Rabb. 

3) Er citirt eine chald. Stelle aus Josef Ibn Megas zu Q'nari CplD un( l dann 
die des Schülers desselben, Maimonides. 

4) Cutal. p. 1609 u. Add., Jew. I,it. p. 358; Boncompagni in den .4Mi dell< 
Acad. pontif. XVI, 744 ff. HB. 1862, S. 29. 

1) Vgl. jedoch in Catal. Cudd. Lu yd. p. 160? 


i 
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Mortara besitzt, lautet der Titel: -IISJO^N "W 1W3 Nim niMEn 1EO 

V3 y an einer SteUe des Buches selbst liest man: 

,°., 3 J ' wer<Jen dort 134 Pforten gezählt, aber Pf. 1 u . Anfang 2 
fehlen. Die lateinischen Ausgg. des Gerard zählen 100 Kapp, die 

\/ S Ir-'- 95 ’ Und M ’ eni " stens soviel hat der arab. Text in Cod 

AWi 376 (Un ar 592) welche HS. in Händen von Juden war, da 
sich hebr Seitenzahlen finden (Wolf IV, 310 hat falsch Marsch , toturn 
opus und sagt nichts davon dass es sich um eine arab. HS. handle). 
Der Ajiii. lautet dort: n« P 2 nAv N13N JiatO ’ja . . . tmq* J v 

3NP3 ’S, also enthält 

auch Cod. Ups. -41 bei lomberg dieses Werk (Catal. Codd. li. T.nqd. 

v T’ f> . 5 1 . i W \ 8 Z ? ilen lan g e > Einleitung folgt der Inhalt der 
A Iractate (n*t,-ttpo) und der einzelnen Kapp. bis IX; der In¬ 

halt von X und beinahe das ganze 1. Kap. fehlen; aber gerade mit 
letzterem beginnt Cod. Hunt. don. 31 (Uri 529), wo aber die Kapitel¬ 
zahlen fehlen, die in jenem Cod. mit Worten angegeben sind. In der 
hehr. Uebersetzung des Scheintob b. Isak hat IX nur 36 Kap., wie 
Sabbatai (l 44) richtig angiebt, ebenso in der anonymen in Cod. Uri 419 
der falsch gebunden war. 

Die HS. A. beginnt: 2*0 PNIETI -|N2^ ?"I3’ MtO Hin uocn ION 
’ 1N * 1 ( so ) 01 nn-e-istn mm« npnn man bx p^rvi ertön 

VSI^nriEr, der Epitomator Abraham Abigdor hat also das ganze Pro- 
oemium des Gerard weggelassen, dessen Anfang in AI. fehlt, und an 
dessen Schluss es dort heisst: 'BH p^nn ~1 ron D2N-p'l irncn -icn 

/ui i 7 ' n ~ ~ l -' r ’ c 'llSJO/ttno. Das Werk des Ger. beginnt 

(Bl. 1 der alten Pagination) 1 ): ‘2b tom IE CH nie petton pirn 
E,0Efn cina ,c - pvio naoo ton ctnn utoo o 'nh p^nn c’p^n 
c'-!3nh «proo jrjon ertnn atoo p na-’ Om (so) ' 01 . Die HS. E. hat eine 
durchgehende Zählung von Kapp, bis 95 (also dem Razi selbst ent¬ 
sprechend), in A. ist sie abweichend und nicht ausgefiilirt; der ur¬ 
sprüngliche Abschreiber zählt nur bis ‘y ~\ym (Bl. 81b); hingegen findet 
sich eine blasse Randzähluug (/?.) von Bl. 71b-llfb, nemlich 48-88 
neben 37 ft. des Textes. In M. sind nur die Kapitel (pns) der nach 
den Gliedern geordneten Krankheitsgenera für sich gezählt, und auch 
dies nur bis Bl. 191h; hingegen sind diese Genera selbst nicht ge¬ 
zählt, und heisst es nur stets: „zu Ende sind die Krankheiten des 
(betr. Gliedes) und folgen die des u. s. w.“ Ich habe bei der folgen¬ 
den Uebersicht diese Abschn. durch römische Ziffern bezeichnet. Am 
Bande von Al. 85b u. 106 steht 1*13 und nO; wahrscheinlich sollten 
die Kapp, summirt werden, was aber unterblieb. In A. sind einzelne 
Kapitel aus dem vollständigen oder bearbeiteten Text des Razi einge¬ 
schaltet, die vielleicht am Rande der Urschrift standen, wie in E.\ 
vielleicht rührt auch daher die Kapitelzahl in Cod. Mortara? Diese 
Textauszüge unterscheiden sich meistens schon durch die hebr. Ueber- 
schrift, so z. B. Kap. 41 c’Jttrn 2*02 , 42 QIN’OJO H d. h. de. 

2 ) So lies für Sagination, oben S. 48. 
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dolore dentium. Die Uebersetzung, welche hier benutzt wird, ist nicht 
die am Rande von E. notirte. 

Ich habe die vergleichende Tabelle nur so weit geführt, als die 
nach M. in der ersten Columne angegebene Kapitelzahl einen sichern 
Anhaltspunkt bietet. Die Ziffer der III. und die erste der IV. Columne 
ist die Blattzahl der betr. Handschriften. Alm. ist Razi, A. in dei 
4. Columne die Randzählung. Einzelne Unregelmässigkeiten und Ab¬ 
weichungen sind in den auf die Tabelle folgenden Anmerkungen \er- 


zeichnet. 


I. Kopf 

14. 

Alm. 1-14. 

II. Augen 

16. 

15-30. 

III. Ohr 

6 . 

31-6. 

IV. Nase 

4. 

37-40. 

V. Zähne 

4. 

41-4. 

• VI. Mund 

10 . 

45-54. 

VII. Brust 

2 . 

55-6. 

VIII. Seite 

5. 

57-60. 

IX. Herz u.Magen G. 

Gl-6. 

X. Leber 

3. 

67-9. 

XI. Milz u.Dann (4). 

70-2. 

XII. [Nieren 

6 ?] 

73-8. 


3. 

A. 1 n. 1-14. 

K. 1-14. 

85b. 

50 n. 15-29. 

15-29. 

109b. 

64n. 30-36. 

30-5. 

115« 

66 b n. 37-40. 

36-9. 

120 b. 

69 n. 41-44. 

40-42. 

124. 

71 n. 45, (0) 
37-41 (R. 
53). 

43-51. 

132b. 

74 n. 43, 53 
(R. 57-8). 

52, 53. 

138b. 

76 n. 54-58 
(R.59-62). 

54-8. 

161b. 

80 n. 59,60.. 
(R.63-68). 

59-65. 

178. 

87bR. n.69- 
74. 

66 -8. 

191b,201-209 

94 R. n. 75- 
80. . 

69-71. 

144, 194. 

111 b R. n. 
88-90. 

72-7. 


Anmerkungen. 

I. A. hat 2 mal 24, 19 entspricht E. 18; aber 29 od. “YiäNl 
stimmt wieder. 

n. A. Bl. 65b. hat eine Pf. 35: jnm wi .wnw tcnanww* n 
■|‘nn 'pbm rrr DHSp HEH d. i. also de nlceribus om; dieses 

Kap. finde ich weder im lat. Razi, noch in M. u. E., auch nicht unter VI! 

VI. A. Bl. 71 Dl CilD UJn D'333 "W ungezählt, ist in M. das 
2. Kap. D’D:!!.! ]D Din nw’a'D, E. 44; hingegen fehlt E. 45 (Alm. 47), 
d. i. M. Kap. 3 n^Vfcn de casu uvulae. A. Bl. 71b ’JJNttt H 

tt/'jlE/Ef ist 37 gezählt, am Rande 48 (wie Alm.), E. 46, M. Kap. 4 nipl^JD 
yrun (Bl. 127 liest man: HIHI 1EDD DIPD IH’Nl CEDID ET »IE npi^jjn IN 
131 ^33 HNIBiri). Demnach ist A. 41 Rand 52, E. 50: 2W 1111 H 
(s«c) Alm. 52, M. 8: Nim ©im *op;n \wbn -wpo 'nn pisn 

[ramda] jmES Ittltt^D Nipll A . 42 R. 53, E. 51 enthält die 

beiden letzten Kapp, des Textes. 

VIII. Alm. 59 ist hier in Kap. 3, 4 zerlegt; die Randzählung ist 
zu M. 58 übersprungen. 

IX. Alm. 63 M. 3 zerfällt bei Abigdor in 65 (von hier an ist 
stets die Randzahl gemeint) f?3Nnn tojn NDOlOän pifW HDD — in 
A. noch ’pniDDN HSNBEnBN m^ll H u. 66 N301ÜSNH D’pinön DHD1D, 
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Lf i„ be l e Bl l8 123b b 'r iCl,net ' Alm ' 66 (Hnndshunger) > M - 6 - K 65 

. p X : ?' t XL . A - 69 ’ 7 U 73, 75, 77, 79 sind Bearbeitungen des Textes, 

bt V0 !' handei1 - M - 210 bat zuletzt nuij> INin und dann Kap 4 
TDJ2; vgl. weiter unten. 8 

t . X l L } , \. A ‘ is ‘> wie man «ebt, dieser ganze Abschnitt an unrich- 
Ue ^ hl “ ter , Alm - 79 -88), und zwar nwcn ictti ;ne?n n;raa -\pw 
zd p iHd D'ro j mpn inrn n;n»n nbysm, bei E. >E}tt5>ip’BH h 
oi roTEt o «p’-onn ntoa w"i -indod -icn nj'jj’n. M '«n pim 
<"®)*eWB wn runrnn ^>3 t ;n .urenn wpa. M 2 
Rl " o 112b i “ c ^ gezählt, M. 3 mpcm ovbzn nD-nc^ wieder in A. 

, ‘ ,a tragllcl,: ni \ 33 ™-nncn «crnoa, E. 74 «onon nms-o 
™ P ’f e ® 1EN ” l ni '^3 nennncn, d. h. 0 p 0Ä t w .i r*m w « C a # . 

. ‘ cnl cnn n:rtt'H 3 und )n2'D nEnea sind Alm. 77 76 

jed ° Ch BL 114 “• 89 ’ und B1 - H7b. hinter n. 90 
(Alm. 78, A. 77, wo hinter dem bebr. Titel noch: ’DJIEHB nj ’p e-n-n n 

toni« n’j’tan [1. umns]). — 1 y 1 


, P a P' “ lcbt weiter geht, so haben wir hier nur noch das Ver- 
lialtniss der Umstellungen von A. u. E. in Alm. 79-95 anzugebeh. Die 
Differenz um 1 zwischen Alm. u. E. gleicht sich zuletzt dadurch aus, dass 
nach 90 gleich 92 gezählt wird. Ich übergehe daher diese Differenz 
und vergleiche mit Alm., und zwar fehlt 79 (Würmer) in A. voll¬ 
ständig, 80 (Hämorrhoiden) ist wieder nachträglich Bl. 120b, 81 ist 
a , U . c nfi5 ^ — vielleicht entsprechend "rm oben 

83 feblt in A •> iu irwjm nn:n ui nporn als 81 
™ r oo — 85 U * 86 sind in beiden Codd * ums tellt 85, 84, hingegen 
87, 88 nur in A umstellt 87, 86. Endlich ist A. Bl. 123 nsp mn: 
•TVWn vor b'EPI 'bin, d. i. 93 hinter 94. 

Was nun den Character der beiden Bearbeitungen betrifft, so kann 
liier in Bezug auf AI. nur von den Zusätzen des Y’!?N die Rede sein 
dessen 10 Fragen z. B. zu VIII in AI. Bl. 146b-153b einnehmen. Es 
möge hier eine Reihe von Citationen nach der Blattzahl von AL folgen: 

p*n*n ,(30) rmw’iw D’Dnn n-rs byi /lib) D'p-isn 'dd 
NS *)1D D^plDN ,(40, de St. Amando ) jw'j , 3 4 )(36) nsoo 

~ D 1Bn t-N /( 51 ) D’^nn 'DD 'HD DWbw ,(48) D'piEno 
'(.47b) m ,nn |138 Pmrunj 'cd Dipbji DipiDN ,(147) mmpD pnsr ,(ceo 
,( i48)^Eon cy -idn NbiDi ddntj -icnon ,o”^nn 'od 

(149) roiocn 'dd ^jn. 


3) Bl. 121-23 sind einige Kapitel nachträglich abgeschrieben, ohne dass die HS 
dies m irgend einer Weise kenntlich macht. 

4) Im Text des Gerard Bl. 127 Abigdor Bl. 71b setzt dafür ni » B 

D’D"nn; er kannte also schon die Identität dieser lat. und hebr. Uebersetzung des 
Buches von Ahmed lbn ol-Dsehezzar, dessen arab. Original sich in der That in der 
Medieeischen HS. befindet, welche in der DM. Ztschr. XVII, 240 erwähnt ist. Die 
betreffenden Mittheilungen des Hm. Prof. Lasinio w’erde ich anderswo veröffentlichen. 
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Von den häufigen Citaten aus Avicenna’s Kanon und den meisten 
philosophischen Schriften des Aristoteles (wahrscheinlich nach den in s 
Hebräische übersetzten Bearbeitungen des Averroes) hebe ich nur fol¬ 
gende zwei hervor: pin«n «>m (?)^ , ' , io«o rfD 'dd iddi« 'nn (Bl. 123b 
unten); sollte dem Schreiber das XIX. Buch nicht bekannt gewesen 
sein? ’D toaon |?'dd b^i o dvtdtdi iüdi« naio 1«DD’ 

di«d n^uo pinvn (146b.) 

Das Verhältniss der Bearbeitung des Abigdor zum lateinischen 
Original bin ich leider nur durch die Vergleichung mit der vorläufig 
anonymen Uebersetzung zu beurtheilen im Stande. Hiernach hat Abigdor 
den Commentar des Gerard mitunter bedeutend gekürzt, aber selbst 
Vieles hinzugesetzt, abgesehen von den erwähnten ganzen Kapiteln des 
Razi’schen Textes, die schwerlich von ihm herrühren. Ich muss mich 
auf wenige Details beschränken. Um bei den Kapitelüberschriften zu 
beginnen, so hat Abigdor sehr oft eine hebräische oder auch arabische 
vor der lateinischen des Gerard; z. B. I, 10 ( A . Bl. 31): nSTIDiH ’^IÜD 
1ODB50« H — inwieweit diese aus der benutzten hebr. Uebersetzung 
des Razi stammen, bin ich jetzt nicht im Stande anzugeben. Es findet 
sich aber auch umgekehrt I, 14 Bl. 46 r\«Dp H Ü«DD1D, wofür M. 78b.: 
ETi1«Dp 'pj r6njD; auch rv6nj (über letzteres vgl. fremdspr. Elemente 
S. 16, Catal. Luyd . p. 330). Circa rubricam übersetzt er yir.ttf ’1«1 
Npnann llfc’DD, Notabene yinw n«1 (nicht llOtf pl, wie im Catal. 
Lngd. p. 286). Eine andere in E. häufige Abbreviatur Yiy ist in A. meist 
vollständig geschrieben 1«11D1 Tiy. In den Erörterungen des Gerard heisst 
es z. B.I Kap. 4 gegen Ende A/. Bl. 36: p?ob pSDDI b« 1«1 mn 

npw pisn nbnra io« ni n« nt onmo ntn hdi n;n ioih n^«c/n 
D’p-ns ono«o wn ’d -py « o^nno npvc? io« nnyi i«isn ’pmy wo; 
A. Bl. 20b.: (so) ]ssno mpnn nwy nny ms yno iwizper bww 1 ? »n 
.«P^bdhoi D'jmn mn« pmyo nnwy ms pisn m twroi , oöinrioi 

D"DÜ« DH DnBKOn W ’D «\1 nD'ürn; in A. sollte nach D’^IHÜ 
wohl noch D'mronoi folgen, wie aus Razi vorangeht. Sonderbar ist 
folgende Variante I, 14 Bl. 81: (sic) p'P«1 l«DQH üDNT'j n^UD imi, 
A. 47b.: PHVD30 ntt! — Die Zusätze Abigdor’s strotzen nicht von 

Citaten, wie die des n"^«; er nennt z. B. ebenfalls 1«01DP ]«0 Bl. 88 
n. 70, wenn diese Stelle ihm angehört; mehrmal beruft er sich auf die 
Praxis seines, wie es scheint, jüdischen Lehrers (O’DI Din Bl. 98b 
Kap. 78, E. 70 gegen Ende, WD1 jruo 103b, 104b Kap. 80, #71), 
auch auf einen Geistlichen (pojn iyD IO!« nDDIHH r\b$ K. 14 Bl. 47). 
Die Citation des Jo. Damascenus zu Ende (Catal. Tjiigd. 286) lautet: 
pnv nai 'üb o n^nn ^«ote/ n«i io« 'idi ‘pjid ik td ttnnrvEO 
n^TDM >ed mpn^i tyvnb !?syrvü i«i y« «snn ptpoio. 

Es wäre noch schliesslich zu erörtern, wie sich die Zusätze in 
beiden Bearbeitungen zu einander verhalten. Ich begnüge mich mit 
der Hinweisung auf Kap. 14 Bl. 47b: «'DH^> innzw 1«1 IC« T** «’Efip 
'W'bw 1EDD D"«0 'D 10«C DD'pIDH 'üb lEOTDD 0^1 10« 1DD1 EnDyn 

bvtpr\ di m nairnn .pir Bnoynttr niwn p«iei pisc 'd )s*« ]u«po 

Bnoyn pW ... Dem entspricht die pedantische Erörterung bei M . Bl. 81: 
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nftnpjn n5wa dn .oipcn pna niwn nw ^e>d mn n"^N 

cn^P *un pw mwtfia n*n;i .#*> cn mroyen mwyb ntn omep 
inpnn o wkei!? moi pN tppioi *(nnpi b$ p’io wniy nccr nn 

j 7 eo nro }' wn pn ■jern . . . mnwnpi noipnn . . . )b'wnb -mm rnn 

DTOjron rwjO '1*00 nCN n^nm 0*013 p-is 'n ]DW. Ein solches Zu¬ 
sammentreffen ist wohl kein zufälliges. Genauere Untersuchungen habe 
ich nicht anstellen können; ohnehin muss ich gewärtig sein, dass diese 
ganze sehr mühevolle Vergleichung als eine unnütze belächelt werde. 
Chacun ä son gout! 


Verkäufliche Handschriften. 

14. Sammlung kabbalistischer Abhandlungen ohne alle Ueberschrift 
und Namen. 

Papier (Wasserzeichen: Bogen mit Pfeil) 93 beschriebene BL; 
deutliche mittlere spanische rabb. Hand, wahrsch. XV. Jahrh. 

i- [rornon prrt\ Commentar über die Merkaba des Ezechiel, 
anfangend: 2*y l’Jo!? PITON 2*y KBOH PI 1 DiriD ,D*p6n . . . D'tt^K/a >m 
D'ünpn roo®. — Ende Bl. 62: npa-in yyn nitro (ntoun) ntooa oi^na 
nn cn .n'y iwpim naano (’ncrre) n:n ly .bwn [a 5 >a] »nb. 

Es folgen noch 4 Zeilen über M«np 10K (nicht lJPEnp) mit der 
Angabe "P D n PI "1ED3 und der Schlussformel ]PW Pl^Pin -)EDP! D^0J1 DH 

nE0 not*. 

Der Verf. citirt häufig anjPl ^ty'bü '“1 'pnB, aber höchst selten 
PITÜ' ISO (6b), mb’n (Bl. 25/; aus n* 0 *na nttfJ/O bü #n ,v “D, z. B.: 
inpac/E? deo ,(n *p) 'oi d>jbini snipn nvn na w* nnrnnn p-wn 
bw jOEmn nn ,(ce>) 'iai -iw n:oj aoo ‘y& not^ inrattf -p 
hüdi D’Ewn nca “iPiN rjub nsöje; nm ,(2'y n *p) utocn a“o ^0 tcn'naa 
a'DD 'oaa aina Nacntp ioa na ocnn 5 ?an ':e? rnov ^>an on> o ... d*:b 
( a"y 1*» p]i) (L-fy i^on no^ *0*3 n»ni? ntryon ioai. 

Bl. 1 liest, man: D’Trvn o^aipon -ne^nn 'oanc naincpi -pnan -ibd 3; 
auch sonst erscheinen nfopn ’OEn (6b) u. naanon 'n (17b); hingegen 
scheint Bl. 26b nEoa [Ponjcn b's] oonnpi D’pnapi unao nn« .. . pian 
ncann nicht ein bestimmtes Citat, wie der unterstreichende Besitzer 
glaubte, sondern ncann OED zu lesen. Mit Namen wird kein Autor 
angeführt, jedoch b’pi TDPin (20) u. b"! ptUPl (20, 21b dass die riVPI 
256 Flügel haben). — Der Verf. erläutert sein Thema durch Figuren 
(24b, 31b), und die Buchstabenspielerei findet ihren Gipfelpunkt bei 
bcEm. Ob die deutschen Vocabeln (U30X 110^3 pmj pjnn 34b) dem 
Original angehören, lasse ich dahingestellt. 1 2 ) 


1) Hier ist n. 11 des nVtfc'JJJOfl “llD^n gemeint, s. Catal. p.*606 u. Add. und 
p. 2301 ; vgl. auch Saadia, Ermtnot , Einleitung Bl. 12 ed. Leipzig über eine andere 
Erde. Kopflose oder Trogloditen bei Pseudo-Kallysth. III, 28 (S. 211), Valerius, 
III, 50-3 (S. 282 bei Weismann). 

2) Nachträglich finde ich in Mittheil. Schorr’s v. J. 1857/8 über 25 in Brody 
verkäufliche HSS. unter 13: Comm. Hohl, v. Nachmani (Asriel?) u. s. w., zuletzt unser 
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Dasselbe Schrifteben findet sich in einer italien. HS. Pergam. des 
XV. Jahrh., welche Herr Coronet vor etwa 10 Jahre besass; dort wir 
das Buch in einer Uebersclirift von span. Hand dem Josef Gikatilia 
beigelegt. Identisch sind die IISS. in Florenz Plut. II Cod. 18 u. . 

_ Schon Mose de Leon klagt in der Einleitung zu seiner Erklärung 

der Vision Ezech. über die Menge und Willkür seiner Vorgänger 
II. Nachtrag, auf. (Bl. 62b) um Den ’HanD TWIO T oir J’ 

'1 n vielleicht aus Y erschiedenartigem bestehend, behandelt u. A. die 
Form der ersten 3 Buchstaben. Ende (Bl. 67b): n« nj-n iTD nffOl 

nscin vier!? tto (, e um nrv l«a. , , , 

HI. Anf. (68): DlpD ton -|®D blb mnllD 'H?X ?t<7®’ H7N ■ OWJ 
1D1PO lüViy IG^iy, scheint eine Art Tn TI 'o, behandelt vielfach die 
Ableitungen des Stammes |Ott, kennt "HD, ?3®n C 1 ?'!?. ut e 

(74b): "ns lusn int« rvrv tonn o’*a air.Di nn»x cd® nayyi. Dann 
Nachbemerkung über die Sünde Mosis und Ahrons. 

IV. (74b) Anf.: U'OO min !>Dp n®D, Ende (Bl. 91): vnnj? HN1 
vmpn n»1; ist das u. d. T. Q'D|ZN"i IV& gedruckte Schriftchen oder 
Fragment des Jakob b. Schescbct (s. Jalirg. 1860 S. 62). 

V. (Bl. 91-93) Anf.: c’ttsoni cb onwm Dbwn «131 nnBKO rrrya 
nn'ED -wy in im !>iD©to cm’nn nbc ispso^dd. Ende: nrrso tt’cn 1 ? rvyi 
pv «b -«non pm .man nco!? cntt. Bl. 92b wird nw 'D genannt. 


Hebräische Handschriften in Parma. 

Nach Mittheilungen von I*. Perreau. (Forts, v. S. 69.) 

VI. Halacha. 

56. tone pnss’ Din idhet irrni HD'ttO ü/ die Pforten de»' 

lsak iJüren; s. oben N. 20 und unten N. 59, VI. De Rossi 
hat 9 HSS. dieses mehrmal gedruckten Buches. 

[Die Randnoten der HSS. sind mitunter von Interesse. £t.| 

57. (8) jn:cD (sic) top:n 'nop pnsr '~\o royiDtpn jn 4 ? nnHTX 

©n’B d v bnoj i3 ^ nnntNi n ^ n P ' n - Asharot de * lsak \ 

Kimclii , genannt [Petit] aus Nions, und des Salomo b. iiabirol 
mit Commentar, 

|S. meine Mitth. bei Landshuth, Onomasticon p. 124. £t.] 

Pap. in 8., 59 Bl. Halbquadr., geschr. von Elia D”^«1 [wie 
auszusprechen? *S£.] zu Carpi 1659, nach dem Epigraph: iSi TJ/3 

o'ann &E3 ttn i!)v»vyb oy nrnnia nno« nnnw rcbm nm«en 
hdüi c'crnn wy m#Bn ntpyn mso! ntyy mso I^it 

'mbiD H' by nrüDDi nnntyzi min ino dv nnDon ’c’D ^"ob p-oDino 

10 p püm [?ymND] ym^' -bin? rnE D’uiB^&n ihvn ”jyi 

D*\nab«n nb» icc eni:i izrnp mna u^b -for wm. 


Werk mit der (jüngern) Ueberschrift nDD~lQ HOT; auch dort liest man: T0ND 

H'bz *op:n ^bd'»b tano wm mnn ym*6 buyn -pra buyn nw, aber 

das deutsche Wort fehlt. Schorr vermuthete, der Vf. sei Elasar W urms. 
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58. (52) »rfru niey in p"dd das Gesetzbuch des Is. fCor heil 
ergarn. in fol 91 Bl., schöne Quadrat des XIV. jahrh in 
3 Columnen mit Miniaturen und Verzierungen 

59 , LC8ar ' en ” nd NOte " a " ! Vgl ' HB - VI ’ S ' 95 ‘ «•] 
nacSmSSri.'P ^ Eesultate uber 36 talmud. Tractate von Me- 

Pap. u. Perg VI Bde. in fol., mehr als 1200 Bl., von der¬ 
selben span. rabb. sehr kleinen Hand des XIV. Jahrli Finio-p 
Blätter zu Anfang Etwas beschädigt. ^ 

„..ÄS! f d ZU dcn . einzclncn Tractaten, in Bd.I-VI: 

, Mischna - Commentar des Maimonides 

nebst Vorr des Uebersetzer Jos. Alfual zu Moed; ferne in ^VI 
Nin Hf (s , K 56) . ln ßc, ‘ V1 * 

^'cMnon™ ^ nlnn:} d i e Methodologie des Simson 
^' ^niot^üde ’ &e>er die Auferstehung von Mai- 

60 ’ ^^Pan^Tvä Talmudcomm ^re des R. Chananel. 2 ) 

. un,, 1 “ 4l ’ von J e «ngeföhr 300 BI., äusserst kleine 

taffi 11 ' e i a "? < 6S . XVI ‘ Jallrb - — Die erläuternden 36 Trac- 
■ n n n3 ' NC1 ’ 1*^ D'nCE TDÜ ni3*l3 (I) 

DTOWIV1 - J^ 0 33 °’ 3 p " 3 ™ ~ p’a nfco n-iin 
Ten Li n niJ nülD n,,J D ’’ nj I’ÖJ 013103 ni03> (HI) — 

1 on ninn ^ nnon rs-ijr nni33 i’bin mnjo. v ’ 

SÄÄT D1TS A ” nj ™ r ^ 

“ 90 B1 " '* bb ' Scbrif ‘ d “ m J ““- 

[Ware mit den gedruckten Comm. zu vergleichen. St.] 

62. (67) Talmudische Concordanz . 

Pap., II Bde. in fol., zusammen nicht weniger als 800 Bl 
neuere rabb. Schrift, wahrscheinlich Autograph eines Anonymus. ” 

63. (65) mvi3tp 'DO bv ]*1H HOTTn Bemerkungen des Mssim Ge- 
rondi über Schebuot, durch die Ausgaben bekannt. 

.. u ^ er |; i in 4 ’’ 73 ®J-> s P an * rabb * Schrift des XVI. Jahrh. [nicht 
alter? St.], sehr wohl erhalten. 1 

64 tubot* 113103 /D0 ^ W /{< " in ’ÖDID Tosafot des Ascher über Ke- 

Bomb. in 4., 104 Bl., rabb. Schrift des XV. Jahrh. 

M „ h f erselbe Codex > wohl d " werlhvollste dieser Sammlung, bereits ausführ- 

l.ch beschnebea ist von Stern in der Vorr. zum Comm. über Abot Wien 1854 
so habe ich die Mitteilungen des Hrn. P. sehr gekürzt. ,S7.] ’ ’ 

lieh fl ” C l:r el h' Ch . ,Iscbicl “. nach der Angabe des Hrn. P, was jedoch unglaub- 
ifc«- lbmehr « tractate auf Pergam. von Chananel b. Samuel, von wel- 

pleplflTt iD - ° Xf0rd " nd Al tnanzi 311. Vielleicht ist Hrn. 

r. die rrobe im LitbJ. VIII, 706 zugänglich? 
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65. (62) ü"3Din by V'3tnn nwt^n Glossen des Abr. b. David 
über Maimonides. 

[Selbstständige IISS. sind ausserordentlich selten. St.] 

Pap. in 4., 70 Bl., rabb. Schrift des XY. Jahrh. 

66. (12) Desgleichen. 

Pap. in 4., 170 Bl., span. rabb. Schrift des XV. Jahrh. mit 
dem Epigraph: “15D p^Dl orPnicrfcöl DO^.l Ip^D 

odi ro im: -p-o . \o$ frrnpn y\s\ aman "na waan «ny^oa. 

67. (11) 'l p^n c"3ü*6 npinn T» Gesetzbuch des Maimonides 
Th. IY, die 4 letzten Bücher. 

Perg. gr. fol., in 2 Spalten, deutsche Raschi vom Jahre 1391. 
[Epigraph? St.] 

I 68. [miß 13 s. oben N. 52, da das Thema religionsphilosophisch. <Sf.] 

69. (35) 1 n3 H jnjliV 0^3 'COD *)*nn Commentar über 

Alfasi , Tr. Baba Mezia, von Jonatan Koken , unedirt. 

[Zu den im Catal. p. 1433 angeführten HSS. über verschiedene Tractate ist 
auch München 283 zu setzen. St.] 

Perg. u. Pap. in fol., 137 Bl., Rascliischrift des XIV. Jahrh. 

I 70. (66) 'Oüb (sic) *pCD> Entscheidungen über den Tr. Aboda 
Sara. Unbekannt. 

[Vielleicht von Ascher b. Jechiel oder Jesaia de Trani? St.] 

Perg. u. Pap. in fol., 61 Bl. (einige beschädigt u. beschmutzt); 
rabb. Schrift. 

71. (22) innxn n'yü- UOI ^pDS Entscheidungen des Jesaia de 
Trani jun. über die 4 Tr. Sabdat, Erubim, Pesachim, Joma. 

[Andere HSS. siehe im Catal. p. 1390; dazu noch Tiscbendorf (jetzt Peters¬ 
burg) und 3 Codd. Almanzi. St.] 

Perg. in fol., 88 Bl. in 2 Spalt., span. Schrift vom Ende des 
XIII. Jahrh. [?], geschrieben v. Jehuda ]"n [ Grazian ? vgl. Ozar 
Nechmad II, 232. 5«.]. Epigraph: n'JJtf’ 13’3*6 NOV ’pDS ip’l?D 
1"n MTin ’ t by io®i> nNum 'ni? ns© ynnN n"n?i. 

72. (2) p!?ip *1 Dl’ ,m \b n /A 0 Gutachten des Josef Kolon . Anfang 
und Ende defect, nemlich nur N. 24-128; verschieden von der 
edirten Sammlung; aus dem Autograph abgeschrieben und fast 
jedes GA. durch die Unterschrift zweier Rabbiner authentisirt. 

Pap. in kl. 4., 373 Bl. deutsch-rabb., Ende des XV. Jahrh. 

73. (36) DNJI’N *)Dl’ n'io r)OV ’“m, GA. des Josef Ergas. 

Pap. in 4., 112 Bl. span. rabb. Schrift, Autograph; enthält zuletzt 
Einiges was in der Ausgabe Livorno 1742 nicht zu finden ist. 

74 . ( 30 ) nuiion mt? GA. von Güornim; mehr als 200 Nummern. 

Bomb, in fol.; 150 Bl. alte babylonische [? St. ] Schrift, 
des XIV. Jahrh., häufig beschmutzt und zerrissen. 

[Einzelnes daraus s. bei Dukes, zur rabb. Spruchkunde S. 66, Q'Ejn HäOp 
S. 106; vgl. HB. V, S. 116. St.] 
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75. (41) ntVjn] '3^ Ahi l ha-\Esri des Elieser b. Joel Lewi. 

Perg. in foL, 119 Bl. ? deutsch rabb. Hand des Menacliem b. 
Mordechai v. J. 1441. Sehr gut erhalten. 

Das Werk ist unedirt, auch in Cod. De Rossi 392. 

[Eine genaue Beschreibung des berühmten, viel citirten, und doch sehr wenig 
gekannten Werkes, welches auch nach dem Vf. rf'DSO genannt wird, erfordert einen 
grösseren Raum, als wir im Augenblick demselben gönnen könnten, wenn uns auch mehr 
als obige kurze Notiz zugekommen wäre. Die HS. ist schwerlich vollständig, wie sich 
aus nachfolgenden Details über die HS. Opjienh. 66 F. (vgl. Wolf III, p. 111 n. 278) 
ergeben wird. Dieselben sind aus Notizen excerpirt, welche mein Freund Rev. 
A. Löwy in London vor 10 Jahren, auf meinen Wunsch, aus dieser Abschrift 
schöpfte. 

Letztere, Papier 334 Bl., ist von Benjamin Wolf b. Mordechai Lewi aus Woi- 
dislaw bei Krakau (ohne Zweifel auf Bestellung David Oppenheimer’s) in Frankf. a. M. 
Sonntag, Vorabend des Sukkotfestes 465 (Herbst 1704) beendet. Der vorangestellte 
Index befolgt die Ordnung des Tur, hingegen folgt dem Epigraph ein Register 
(D’PT 'JÖ'D) nach de* Reihenfolge des Buches. Es sind im Ganzen 1154 Pa¬ 
ragraphen, n. i: p wnttf numo er tt 6 r6nn lown nfi 

Drfiyn ; n. 1154: D’JHD rD")21 D'ED 'PI* B as Werk ist zunächst nach dem 

Talmud geordnet, und beginnt mit dem Anfang von Berachot 'HO'NO; 

n. 137 ist Ir. Nidda, n. 992 beginnt "HD* ~~ Schlussworte: qvj-j yy 

TJ1NQ rPwOini DDD'p'inCP* Allgemeinen ist das, durch seine Anführungen 

interessante W T erk dem y'p) ähnlich. .SL] 

VII. Medizin. 

76. '“-\b jntWl HliOD ürinoscopie des Isak Israeli]?]' 

2) Seiten. Anfang: }Hül DHlfDn ]rw niz/on^ pbrr ]nt&n 

D'DtPH, Ende D'KfWn; sehr schlechte Schrift, unedirt. Auch Cod. 
De Rossi 1168 [?]. — Befindet sich in Cod. 5. 

[Die vollständige Identität mit Cod. De Rossi 1168 ist mehr als zweifelhaft, 
und da es eine Menge HSS. dieses Titels giebt, welche zu irrthümlichen Angaben 
aller Art Veranlassung gaben — zum grossen Theil beleuchtet in Ersch u. Gr. unter 
Josef b. Isak S. 82 u. Catal. Lu yd. p. 158, 251, 376 — so mag hier eine kurze Zu¬ 
sammenstellung Platz finden. 

Das grosse Werk des Isak Israeli in X Abschnitten existirt, wie ich erst kürzlich 
ermittelt, in zwei Uebersetzungen, und werden die HSS. genauerer Untersuchung be¬ 
dürfen. Ich beschränke mich auf einige Berichtigungen zu Catal. p. 1121 u. Add. 
Von den beiden Wiener HSS. *), welche die aus dem Lateinischen des Constantinus 
stammende Uebersetzung eines Anonymus enthalten, umfasst die zweite 61 Bl. 8. 
(mit nicht geringen Varianten), also ist sie verschieden von Bislich. bei Geiger, Zeitschr. 
III, 285, wo 92 S. 4, u. der Titel niNlD verdächtig. Die ehern. HS. Foa 19, * 

ist aber sicher die obige in Parma, da auch Foa 19, s Porphyr’s Isag. enthielt. Hin¬ 
gegen enthält die HS. Münch. 123 (Lil. 122) wahrscheinlich die Uebersetzung eines 
Anonymus aus dem Arabischen, w r orans ich den interessanten Umstand hervorhebe, 
dass die „hübsche Erzählung“ aus Galen’s Epistel an Glaucon von dem jungen Fieber¬ 
kranken bei Const. (f. 186 Col. 4, partic. VII unter de vitellinu et citrino et citri - 
nissimo) hier (Bl. 172) von Isak als eine eigene Cur des Ruh ben Abi Ruh el-Jemeni 
erscheint! Ich bin noch nicht dazu gekommen, die Sache weiter zu untersuchen. 


1) Meine, den Catalog ergänzenden Daten verdanke ich Mittheilungen des 
Dr. Sänger v. J. 1854. 










Jene HS enthält übrigens noch zuletzt (Bl. 184-90) \CiW7l nfrOOQ C bbl 

,L^. n ‘ (in einigen Unterabtheil.), welche nur eine Rekapitulation oder andre Be¬ 
arbeitung des letzten Theils scheinen, anfangend: '“O r.VD\SH HUPPHD ’D JH 

>©n nwnoo tfjrm o’P7B und < fast wörtlich \ wic das ^ ■^*£2 

nvbn -*to bv mi» rri io© 1 ? non cn *]sp nnnj; ©*© wn. — Di * S( ; hr 

des Abraham ben Jehuda in Wien 150 (vgl. Ersch, l. c.) scheint mir nach der etzteren 
Uebersetzung bearbeitet, und wäre eine Vergleichung der angeführten Eiza ung es 
VII. Abschn. zu wünschen. 

Von den kleinen Abhandl. betitelt pün ntN70 beginnen die HSS. Vat. 368, 
13 Tur 153, Hamb. 124 und das Fragm. Leyd. 40, 5 (Cat. p. 158) mit einem 
kurzen Vorworte eines Josef b. Isak, welcher auf nothwendige \orkenntnisse, der 
4 Elemente u s. w. hinweist. Die HS. E. (oben S. 47) beginnt ohne dieses Vor¬ 
wort mit einer Bemerkung von den Weisen Persiens u. s. w. Ohne diese Bemerkung 
beginnen die HSS., welche jpwn njj© betitelt sind, und weichen auch dieselben in 
der Fassung und Zahl der Zeichen und Pforten ab; erstere haben meist 17, letztere 13. 
Erstere beginnen mit einer Anweisung zur Inspection selbst m Bezug auf ^ 

scliaffenheit des Glases, n’3'31 *^33 (lCETI “N7n©3) ID© ^ I > r . L ; 2 ' . 

. rt r- -, mlra (Cat. Lugd. p. 251). Zu letzteren gehören: die beiden HSS. in 

PTiV«' (n. 169), Leyd. 53, 5, und wohl auch De Russi 1168. Sehr ähnlich sind die 

inen nwno by nnp© iD 14 Ka PP* das 14 - über Frauenuri “ ,n 1 

theilt, Cod. Oyp. 1645 u. 1646 Qu. u. |n©H nW7EO H2in 7713 ->Sp ^73 HS >- 15 • 

bei Uri 417 Bl. 297b, letztere mit einer kleinen Einleit, in©i7 *3 (sic) i* i* )T1 

3’incm ’itn-o wo 3ir3: nnjn ! )uiöh 7©to riri’Sn 7«©i mn n’son 
IDEBOl ,DHC© CSV JQB C*W>3 D’737'J 1C©3 NE>17 73 3*1170 -IC© ]”V? 

tn»m toynn nin^n bo i^©3n* n;*©2 © tojo nVbn ^3 ,r© npi33 mtn 1 ? 
3j! in©n iiikod pbi c*7c©n Min 'in ^i©2“ ■'nten 7jn cnw dieu,’ 
"131 ctini Vom letz,e " Ka P- sind ,lier m,r 4 Zeilen und “©md in©2 '3 iy© 

2 Zeilen. Es folgt aber dann (Bl. 289): jn©i7 by mnipbn Hl'M7n 1 C©i7 H1M7Ü 

D*7o©m (3) nnojirn rroim DBjim (2) ntnen (l) nm c’JiD ,£) nin P^ 
mn©3 i*j?n in)*©*© ji 3 Bn Min n^nen . *ispm (6) nnm (5) riiosn 7tjr©i ( ) 
iy©n .'oi nipmi ’siyn |')y «in csyni n*y3<;n 7 n©o cn*3’3© noi pwi 
in©n (rntnot ^s] ntooi n^jasi emo iriwn rwrvh *3 m c*M703 sn 
lD^m 7in©m un’i »opin pn*ni ©m N^p) nonnni ’^o-o 'n on o*©7©n 

*,31 D .*no 'n ’0'3 n 3i7 ns-03 ©",. eingeklammerten Ziftern bezeichnen die 

6 Kapp., deren Ende (Bl. 301): mV 731312 37H ’3 lUly’CSI 10W3 2173 H7V1 

by rnv ©p:n 7 int< ’3 ninN 3 im ino c'pjn3 rnvi ni>n3 nie r7ip3 i ,y 
nspn i “y in©n onyo 31H3 1 ? -rrm© ne r,i -ip'" ’py 73Eni mpsin 
’3 jn nnjijn in© ntnira mn nji© .n’uun in© rtnina 7 ’nn« nnjn 
ir ©3 7 nt< 7 ji© .(ni 7 i© 4) ’E'i’s 3^nn i i«7C7 i iCü i—7)j inw 
(1B1D1 — nni© 7) pb 7m 3 y tw c-©:n in© »3 jn .c'©:m c’©jmh 
;—n .e’©J}tn )P©3 7*173 U’Ml H'p7’^ 1M 01717©“ .M 17D1J D’©JI7 1P©1. 
Die letzten 2 Abschnitte scheinen aus den von Hm. P. angegebenen 5 excerpirt. — 
Die Wiener HS. 168 (eigentl. Anfang: tllM7D )J3^M1 |n©H HM703 ©' P1M7D 17 

, ein 7© “iD* *:©ni , n«7D ii©M7n . mtne 'nc b*nn; nnjn .nin3) 1,at 

mit unsein Compendien Nichts gemein. StJ] 


2) Eben so die Definition des Israeli, angeführt zu Anfang des Theophüus 
(Catal Lugd. p. 157); hingegen hat die Uebers. in Münch. n'SCiTI D1H PIO’Q 

mn^n, die aus d * Lat * vniD'in o“in n'5»Qn, ^ r * b * Jeh * bwi n^cn! 
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VIII. Kabbala. 

77. (111) 13J? |D1 ’ ni> nTNö Supercommentar über Nach- 

mam von hak Acco, unedirt. [ Catal. Lugd. p. 307 Cod Al 
raanzi 282. St.] 

Pap. in kl. 4., 300 Bl., rabb. Schrift, zu Anfang beschädigt. 

78, 79 (7(5, 79) tn’DV 1*1 miH Commentar über Soliar von 
ISatan Spira, Th. I u. II/ unedirt. [Vgl. Catal. p. 2050. Ä] 

vl / a P' in 4 -> 85 u - 270 B1 '> undeutliche rabbinische Schrift des 
AVIII. Jahrh. 

80. (13) I. en’BET ?r,J 'n bipcn anb Antworten des Natan 

Optra über kabbalistische Gegenstände, namentlich Erklärungen 
des Sohar, anfangend: na;« «mn pwn bipo.n n?«n onan [?] 
■paya 1 d’o 1 m x’ 1 ’e;bj nnsn ’mna . mtb nn ntav raitpnb -»na 
-i aio nar ^ cco i’nrT >3 -\mbyv by yvnb nnb mi hbddi 
iBu h?jo3 tsd rum maana |?nbio] nbiss rvnna; unoaioi o">nn 
l'ff* 1 ^ T> 3’® n ?i n'oa no« nox oanp iyn>nb ; unedirt. [Sollte 
nichts mehr in 142 Bl. enthalten sein? Vgl. Cod. Almanzil79? Ä.l 

n. ’« liti uno dpijh 'n bipen QTT3N} -|0n Kab- 
bala von Abraham Asulai. Geschrieben 1619; später edirt. 

Pap. in 4.; 142 u. 173 Bl., sehr kleine rabb. Schrift. 

81, 82. (14, 40) nxiBlo) jom 'n 'in? p-jj Kabb. 

Commentar über Pentateuch v. FAieser Nach) ihn Foa aus Keggio. 
Vorr. beginnt: xh onxa *6 Tian> «nana; nv bn oi> «in pim 
'lai -nana. Th. II enthält Buch IH-V. [lieber Numeri in Cod. 
Almanzi 143; nach Luzzatto zu Cod. 287 ist Nachman = Con- 
solo Familienname. 5t.] 

Pap. in 4., zweimal 400 Bl., ital. rabb. Schrift des XVII. Jahrh. 

(Forts, folgt.) 


Nachtrag zu N. 46 S. 63 (Vorr. des mn bjo). 

“HCTl "IJIEI vntnp bjab ]a tzi ir«n noinn pa uc’bn nn«i 
ni übvj 12 hoj isrn cot rmn2 o v n psnn EPNn 22^ nt, hd* cü ieno 
cnNri yynb )iEWin ipyn — nn^2ni nnnoN ryi^> minn hdie npy 
msa2 mm o’OTpn '>ni2i ’pnpi cv nunn >121 i?22 tde/^ 

“ni^n’ ni2i otiotti mj ohtqi c\ 3 ”D 2 njio 121s: rrnni .1*11121122 n^p 

□’P^sn by tj,t 6 ]iE\sm ij;ot — c'iw n^z;^ p^n 1 nn )n”p;; nro nyi^ 
□naicm D'N’ajn n2i2 )2 c: top nn uy mscn pnpi2 unnra in2ei 
nuson htöbo wni 2 i hcnc by Tyn^ »jot 1 ywn — znpn 11112 
□'2iü o'z/yc by2 cot nt mcicn jo jztz; no in2^> ’ep^ot ijjot 

IN^l — HN NT ZTN HK1N 1101D2 HlTDi C\y; 1JTZ/ 1D2 ^21pOi1 ’D by 

ip^n — ö”na:n D^n ns*qi ni»d ? c’^iip npn dm^n HvXt )on D’piDD 

mn ip^ni dinh ^2^2 iaizn> tc;n i:nnn nuio« pown^ 122^ )’2 ’et ’Jt^n 
]d mini &*jiyi ^iqji nru»nm cnmn tjidn 102 niNn 2^2 hjidn [?...] 
TPEO iN2H’ ip>M nn t^s:n "n^> nunn nit2^o onai^n cn n^Ni D'a^/n 

— )b invo 








IH 


ennn^> l^ip in» njian^ utn noan ^>n 3’Epn^> ia^> ^n ip’e ’ü’^ep npyn 
mi 3 D 3 i rwnjrn innina dep ’ann i^> rrorv lyo 1 ? niui’jin moana mpnni 
r-nirn n’bp^> Na^> nann neana mpn^ -pca’ ’a lEEja nNiao nan nn 
ri3^ nya ’a-uo p^n pe^e — iP nnvc nyEa pn 3P’ npyn nn nnia?Ei 
.iSa’na npa^i »*« cyua min 1 ? ny ^uoa pn' pns6 ym hn pe> Tnn 
piscm mirn n’a pen pjidnp 'juyo onioy nyaE aiam m uevEn nnNi 
'E>3 ]1ENP ]1ENP CP1PD ijnpbl mW3 10PJ IN PN13Ü DJ’jyi Dn’?y ]13J 
n; ouuy PEpnb PNPin pap w* mio: dji (?)nnya dppd N3E u’Pn pnpjp 
muyn nia ntoi» ’j'pjiaE pci Einnn pjiDNa ]1enpp moyn .cn p?ni nia 
nano Einnn pjion n!?ap ia nNaP’ pen^p pnsn — D'pns pjioed PNan’ 
pbio nicnpn u’ono^ ]’nei pna nmo d"pp nam D’N’ajn nanai rninn 
jeicp n^yini an ’i^>y in ennna unjicNa 'n 1 dep pns yncn J’nei dpjidn3 
’pcnoi nana pnyp Papa pn 3P’ 'an 'En — Einnn pjONna e*n 'ja oj dpnP 
iNan’ 'jp 'eh — niN'aon ncan m'pn by P’ENna niöyaa inde nuuya 'ian 
□ui’^yn d ! o pyi ue ova npejp ypn yjya onnoNaa 'Tian uwynE no ia 
u’Pian nana onDND ia man’ 'nn 'ep — O’juyn i^n mN'aa uwynE nai 
nN’*oa cnppno "pm *|n^ü de TyinE ia nNap’i ombcn PN’naa lp^mi 
nnDa nmyriE nai *)ipe3 in^o cts cna pdn’e ouuyn ^a o D’aNPon 
nNan’ 'nn 'eh — nnN^ nn»x nonp ’E^> yacn nc:n mDi n’ENia ncya 
in’Pam irmai cPiy riNna pjuyn by mn’pna my’^N 'n 'pnsa nriN pn ia 
a^iyn riN'na i’onjiü unnin pjicn ’Ea iNnaj p’no D’cty hon nNan’ con 
hn Nna ’j©a ipcn my'^N n pond ia njep’ 'in 'En — mcjn nnynn nn>x 
ntsyo pjyo ijm’yno naa my’^N 'no nns pns ia pnoj uann ‘E^>i D'aN^ari 
pnpj ij'Pon nana cnoNo ia map’ 'in 'En — naano ntyyoi P'üNna 
ljpjia ijpjcn ’sa iNaji c^En onNn ^’aca Nna: piN’scn ddes 'hb 
npiyan n’^ann ia nNapj pi ’eidi^b )vy c y ltt'ao’E ~y cnn anoNaa 
che naa u'Pian nano c'ian nsp ia man’ 'nn 'En — PioPiyn ^aa 
dpnp cna nniyp’E noa rrmwa in pi^ca PNnan ]’jy by cn’cnnoa D’ion 

.pi’pon nioan nn’pna niN’son nyn’ by 
nNa^> u’pjiar noi ,pani nn’na ^>ya DnNPE pcNn^ ’jep mcyn 
nnN nEyj piDE ]a nNan* 'np 'rn — p’pns nya»a nNan’ moyn nia 
D’.n^N ns”i picEi la’jaa dpnp pn c'n^N Nnan piDEi ,uniona uo^aa 
yo' 1 picE 13 nNEP’ 'an 'ep — ii>N '»pios ’ian by U’Pian ’iom dpnp pn 
pn -pna n”nn pyi 'ui d-p^n »*• ncan piDEi 'ui Dnpo ]ny 3 p d’p'jn *'* 
'jp 'ep — ii>N D’piDE i’jy by U'Pian v!?n hüte poi jni aio nynn yy\ 
’BP ptpjp ’juya u’Pian nam rrpjp uuyi pya nbv ~pji pidb ia nNan’ 
Dy iny pa mnun dpnp pn d'pVn ’’’ npn picEi jryn ’^ya nap pjia 
'ep — i^n D'picE i’jya u'Pian u^> ncnE nai pepb ppinc D'nnN D’picE 
u!? nonE naa u'nan nom udo ppne p'p cnNn jn pepb ia nNan’ 'nn 
n^yipni 3idp pni cnn pn dvp - |’:bP ’Ppj pnp pepei n'pp pepep pya 
D’Nan D’picE cy D v n ptnn e’np - a picEi nn'nan yjya U’^n naDHEun 
u’nian ’pono pjiai pi'np napa nn'nan |uy ia PNan’ 'pp 'ep — innx 

D'flB D'J'30 pin C’CE H’3 5?3P1 D'CE PNP’O pin D'CE H’3 ^3P DPON3 

Ui D'ns oua piDEi pnp’ nuy apy picEi ppdji nyn pnp nmy piosi 
nynn yy pn’pdi nynn na’ PNna by nn’pn ’anna Dnan rapi 'ui nyj^> *iun piDEi 
’inp uio pjian naoa NBinn e'np cn nn’pnn pjy by pjuy 13 PNan’ 'in 'ep — 
'ep — uio ’Ea n^e Namn DJiyi ^inj lEjyi Ejya ’inp nip dni Ejy’E 
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“tprm p’DSi pittn» ne piCBi 'ui Nsn ttb p*by *bd pics :a nttan* 'in 
Nüin mebm m*sn nc?p b*n dn 13 -,N3: pi ni by i:*man ’Bnnoi uann 
min2 pioy* »naa nt oni mbaencn rar® ny nmna y:> *,:*n on iBB:b 
T- S b ’nn: ~ni pics by net«: my btt ~n *pnBo inx pns 13 nNan mseai 
.□"j? 3 e C’rjya Ninn pnta ljnniy® na by nan:i aian nNi a**nn rt« avn 
nyn "'pyi mpibnn mjnn mtabi nmarnn njietta ’B’bB.n moyn 
'ttn 'an — c*p-E nnBya nNan* moyn nia nNab >n:iaB noi na unmn 
12 N*a:i cpicrn nms pn mtt*a *bac nruwnn p:ya ittaB o’pioBn ia et*a: 
nysm nonpn mb anpyi anbii by in anr* a’picEn by i:*man nette p 3: 

— Bnpn nna cnancm a*N*a;n h:icn tt*n® *Eb11 nnotta an« *:a n*B* nb 
itto 11 n:sa -pittn® *ab nnjatnn p:ya a"nn netto 12 nto: 'an 'sn 
erretten p»y.n 'by: aonnsn myn 13 ntta: 'in 'sn — a*pibn nioipoa 

— DTiBien r:ieN -pna na cmcttcn m yi 1a ]a a: aina:i p*y -pn na 
'En — nnja/nna i:n::oN »ea 'man nettoi nmnn ’piDE ia nttan’ 'nn 'sn 
nnx maBo: aan nn:®n® 'noitt na ana my» aa’piDsn ia nto: 'nn 
neiea nmB.nn p:ya rptt 'cnb a’piDEn 13 ntta: 'in 'sn — nab baan 
'nn 'En — annatt *:a ;*:yi bam pp msa ia nttan' 'in 'e,i — btn®* 1 ? am -N 
l»:ya nn« o-a®o:n a’piDEm ebiyb antta ’mn pm ttb pics ia nttan* 
amc ’E’jtti njprn nn p:yi rcpn mtt p:y ia nttan* 'an 'E.n — biaon 
]*:y ia nttan* '*n 'En — nraanna i:n::ctt by nm*B ne nia b*e t nob 
"nn nnmnn n:ieN ttini ia i:n:tt tbn p:yn pbn ia b*b annan ;*a nnu 

.nsio 

nttab ij’niia® nei D'oeti ;o tt*n imninB pottnb *y*ann moyn 
-pn a*nEion n:ietta :a nan: 'ttn 'En — a*pnE nyatsa nttan* moyn nta 
mpn :a tt*a:i na-owne mm nnetta n^jnnn 13 nttan* 'an 'sn — ^ia 
i:nnm noietta nmi^sn a y i:*ni 3 j>ai ip^n* d*jb nca btt nnmn by o’pbinn 
ntta: 'nn 'sn — mennn ninnn *bpa by i:*nupa ia ntta: ':n 'sn — 
npantt bbian m amp pnsa i:anao niäen ]o *:®.n npya unmn nbj;o 13 
leib i:b n:n: i:nmr® cneitt a y u*n:u'ö ia inttan* 'nn 'En — a*p^n 
nitta ana a*nnnb n*nisao nsp n:a itt nnntt nna nmtt n:® 'pn* a®nn 
•ec nbaipcn nnmn D*n*E 2 irbjt cpbinn by u*m:ya ia nttan* 'in 'sn — 
baipcn Bin’Ea u*by a’pbinn m:ya ia nttan* 'in 'sn — a*oanni a*tt*ajn 

■ — ann nuyan by umiawni 

nttab u*n:ii 3 B noi a:iym bioj.n n:*,cN 3 ia nan: * b* enn moyn 
*my* an ntta nob nacn ia ntta: 'ttn 'En — a - pns naona nttan» moyn nia 
BE:n *niy*b imnma ineb a*p*cEn ia inttan* 'an 'sn — o”cbj c*j*:ya nnmn 
nna ca*nanoni ca*tta:n *nana itta® a*an d’pioEn ia inttan* ':n 'sn — 
p:ya i:*nmn *ean nyn ia nttan* 'nn 'sn — BE:n nnt*Bn by nonb »npn 
»nane anette ia nttan* 'nn 'E.n — i:neitta aoniEon Nan abiyn bio: 

— Nan abiy p:y by b®o -nn ohcn: a~B im* '*man 
nNan* moyn nia i:*n:ia® nei baipcn *sa b«i:n nN*aa *bb n moyn 
rnNi nab nn*n i*noi n rn:ioNa imbyin ia nNan* 'Nn 'En . a’pns n®oa 
a - my* 13 N*a:i mb:n ni pp nna: nob ia ntta: 'an 'En — nn*nym nbapn 
'dno niN*aa ia -pnN: moyn m mo» by a*N*a:n *nanai i:*mina in2b a*an 
*nano n*noNo: m:yaa N*a: ':n 'E.n — m:B*nN lai nnya tat Nb 'man 
'nn 'rn — n*noNn irnmn i:n:iott by pibnb i:a*n *bya ana ihn: '*man 
n*nyb mson nsp bioa nm* ocbe n®N '»man »nano a*noNo ia nttan» 












nsotv 'nn 'eh — i'nyb i-.en:i 'toi naic cm c-idsc nsp la ™»arv pi 
Dpe 13 "i’DU in'Bon riD’ nijj'a lta am c-picsi nm rmn nsp p dj ia 
runs 13 -»ai 'in 'eh — nyurn pia imtw cnana D’oarP wsa® r, -° 

— ’©piy pnD3 inp’tp loa H3V ?’3!y’ mn 

movn nt3 n«3^> lrnro® noi c'ron n"nn nncvxa ’jraafn moj;n 
' En — hon 1 ? mo’3Do nrvn mjnn 13 n« 3 : '«n 'eh — o’pts ’.-eq ■war’ 
— uie^a c’non n”nn -iD^oa c“nn ana® no N’ai pn nan la tnn; tO an 


Fürther Gemeindestatuten. 

Eine Anfrage und Hinweisung des Hm. Halberstamm veranlasst 
mich zu folgender Berichtigung, Der Oppenlieimer’sclie Cat. ms. hat 
in der jüdisch - deutschen Abtheilung KT1VD nupn 8. Amsterd. 488. 
Das Buch gehört zu den nicht wenigen, welche in Oxford nicht aufge- 
funden worden. Ich wiederholte diese Angabe, im Serapeum 1849 S. 92 
N. 341 und im Calal. p. 652 N. 4115 (vgl. HB. VT, 43). Ich habe m 
der Tliat ein Buch unbeachtet gelassen, das ich jetzt seihst besitze. 

„Historische Nachricht von der Judengemeinde in dem Hofmarkt Fürth“ 

ü. s w. 4. Frankf. u. Prag. 1754. Der II. Tlieil enthält „das 1 eku- 
lios Büchlein der Fürther Juden“, und in der Vorerinnerung wird an¬ 
gegeben, dass das Büchlein im Januar 1728 aut 9 Blatt in 8 gedruckt 
sei. S. 111 (Verhaltungsbefehl, wahrscheinlich Titelbl.) heisst es: Ge¬ 
schehen . . . Abend vor dem ersten Tag des Monats Schebat Anno mun- 
di 488 (1728) etc. Gedruckt in der Druckerei von harrar (!) Bontat 
Schneior u. s. w. Es sind 37 §§ und ein ungezählter Schlusssatz. Der 
Anonymus hat mit seinen Anmerkungen, welche die Anonymität be¬ 
greiflich machen, das Schriftclien zu 60 Seiten in 4. ausgedehnt. Die 
Angabe Anist. des Cat. ms. ist wohl ein Missverständnis. — Existirt 
ein Originalexemplar noch in Fürth? 

Berichtigung 0» S. 38). 

Das arabische Manuskript des Peer-Hador wurde im Jahre 1855 
von Herrn J. Cohn in Breslau der Seminarbibliotkek übergeben. Einige 
Zeit hierauf erklärt derselbe, dies sei nur zur einstweiligen Benutzung ge¬ 
schehen, da Herr Oberrabbiner Bernstein in Haag der eigentliche Be¬ 
sitzer des Manuskripts sei. Das Manuskript wurde hierauf Herrn J. Cohn 
zurückerstattet und befindet sich seit März 1856 nicht im Besitze des 

Seminars. o>- B. Zuckermann , 

Bibliothekar der Bibliothek des jiidisch-theologischen Seminars. 

Anfrage*. H (zu Mose de Leon). Dem titellosen Schriftclien bei Jellinek 
(n“3 VIII, 104) gehen in Cod. Münch. 24 (L. 23) Bl. 166 die Verse 103, 162, 38 
des Ps. 119 voran, welche das Akrosticon nt^D bilden, wie in rniNH des de 

Leon ( Catal . p. 1855). Zuletzt hat der Abschreiber ein Gedicht nur unvollständig 
gefunden, welches ebenfalls das Akrost. 2 Hfc’O darbietet: Motto 2D"1 

rü“i ngny noni opoiy II pp 1 dd» und der Refrain nach 2 Beit stets ddi 

OTI 1 ?«, erstes Beit Qisni C1H DniHtD 0^3 II O'BP dvi ovario »miwa- 
Kennt Jemand dieses Gedicht? Ist etwa in Strophe 4: nnUOt^ HP")}? DPD2 
P2 zu punktiren: — Das citirte Werk heist 1N C H • 
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SSrleff nftett. 10. 2Iug. #r. Br. 3$ feinte bie Treffen ni$t, u. ratfye boit ber 
je^igen Söenufcung ab. 3 . mar berreift. 3$ bitte um 35-6 bafb. — ^r. Las. 2)ie 
eb. 1615 ftefyt im Catal. impr. libr. Bibi. Bodl. I, 118. — ^r. L. 2>efecte8 ift unbrauchbar. 

— 9L M-a. 3d> bitte, borläufig 311 märten. — $rn. P-u. 2Ib$iige 3 U (Sube be 8 3ahre8. 

^Irt. Serap. it. 3uns nod; nicht erfcbieueit. ©efegentlich bitte ich um Anfang* u. ©nbejeileit 
bon Jmm. b. 3af. in (Sob. 2>e Ütofft 336, u. Ueberfchrift b. l. u. festen tafeln in (£ob.749; 

2(uf. it. (Silbe boit £ebi in dob. 805, 2 , 3, 4, too 3 mof)l nur bie 2lbfyanbl. 

2)ie ^olitif in 424, * 3 U bergfeid;eu mit (Srfch u. ©ruber ©. II 53b. 51 ©. 70 5(nnt: 66 c. 

(rinnefiattoeit. SBeuamo^egf), Storia degli Esseni; ©eiqer, dubentb. 1 . 2 ; 5 Öolf, 
©tubien; VI 3 fr. Seefbl. 

Antiquarium von A. Asher & Co. 

14. Dibre Chefez pEn nDl Aliron di Toledo. Concc. fol. Sal. 1798. 1 Th. 

15. THni de-Chajji >'rn 'PI Cliajjim Benveniste in lib. Praecept. 2. ptes. 

fol. Constant. 1747. (Tit. dest. approbatio affecta) 3^ Th. 

16. Hec/ial Melech ^D'n Abr. Leb ( 2 ^) Aije in Maimonidem. fol. 

Salon. 1814. 3| Th. 

17. Halaclta le-Mosche r"»t0Q^ HD^n Mose Amarillo in Maimonidem, 

2. ptes. fol. Salon. 1812. 3 j Th. 

18. — (p. 2. def. aliqu. initio.) 2£ Th. 

19-20. Hilchot Jomtob 2U3 UV DO^il Naclimanides et Jomtob Algasi de 

festis etc. fol. Livomo 1794. (Ed. pr.) 2| Th. 

21. Sachor le-Abraham DrnUN 1 ? 1121 Abraham b. Abigdor in Schulchan 

Arucli fol. Constant. 1801. 4f Th. 

22. Sakkut (Sechut) Mosche »TtfQ DOT M. Bola in Talmud, fol. Salon. ' 

1818. 1A Th. 

23. Jad Jehuda rnirp T Jeh. Aschkenasi in Talmud, fol. Salon. 

1816. HTb. 

24. Jad Neemari "p Abr. Miranda. uovell. in Talm. et responsa. 

fol. Salon. 1804. 2 * Th. 

25. Jekar ha-Krecli “ppri 1p' Isac Ardit in Arachim etc. fol. Salon. 

1823. (opus aestim.') 3| Th. 

26-27. Jissa ßeracha n2"G NEP Jeh. Sam. Aschkenasi in Jerucham .... 
fol. Livorno 1801. 3| Th. 

28. Jeter ha-Bas 12n TP Nehorai Garmon in Talmud et Maimonidem. 

fol. Livorno 1787. 1| Th. 

29. Keritot miVD Simson Chinon, Methodol. 4. Verona 1647. £ Th. 

30. Lechem Jehuda min» Cr6 Jeh. Ajjasch in Maimonidem. fol. Li¬ 
vorno 1747. H Th. 

31. Lechem Mischne njfc’ü cr6 Abr. di Boton in Maimonidem. fol. 

Ven. 1606. ( Opus celeberr ., Ed. Pr.) 2| Th. 

32. Leschon ha-Sahab 2Hin ]1 b 6 Jedaia Penini in Midrasch Psalmor. 

et alia (imperf.) annex. Meharere Nemarim DHDJ ’TinO Collectio 
methodol. varr. auctor. 4. Ven. 1599. 1-J- Th. 

33. Maamar Mordechai >2T\D “lENO Mord. Crispin in Gittin. fol. 

Salon. 1828. 2 j Th. J 

34-5. Machne Jehuda »TlliT n:nD Jeh. Aschkenasi in Choschen Misch- 

pat. _ Th. I 


Friedländer’sche Buchduckerei in Berlin. 













